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Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Dezember. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer empfingen im Neuen Palais 

Sonnabend Vormittag den Bize⸗Präſiden ten des Rn 
ſteriums, Staatsſekretär des Innern Dr. v. Boetticher zum 
Vortrag und arbeiteten darauf mit dem Chef des Generalſtabs 
ſowie ſpäter mit dem Chef des Militärkabinets. 
Ihre Majeftät die Kaiserin trafen Freitag Nack mittag 
in Berlin ein und wohnten der aus Anlaß des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens des Augufta-Hojpitals hierſelbſt begangenen gottesdienſt⸗ 
lichen Feier bei. 

Ihre Majeſtät beſuchten hierauf Ihre Majeſtät die 
N Friedrich und kehrten ſodann nach dem Neuen Palais 
zurück. 

Heute Abend reiſt der Ka iſer über Kiel nach Levenſau zur 
Einweihung einer Theilſtrecke des Nordoſteekanals, und kehrt 
gleich darauf nach Kiel zurück, wo morgen Mittag die Verei⸗ 
digung der Marinerekruten ſtattfindet. 

Zur Tafel bei den kaiſerlichen Majeſt äten war am Sonn⸗ 
abend u. A, der Reichskanzler Fürſt Hohenlohs geladen worden 
Nachmittags blieb der Kaiſer im Arbeitszimmer des neuen Palais. 
Am Sonntag beſuchten die Majeftäten den Gottesdienſt. Abends 
hat der Kaiſer die Reiſe nach Kiel angetreten, wo die Ankunft 
heute (Montag) früh erfolgt. a 

ie Nagel ung, Weihe und Uebergabe der den 4. Bataill⸗ 
onen zu verleihenden Fahnen hat am Sonntag in Dresden durch 
König Albert ſtattgefunden. Bei der Uebergabe hielt der König 
eine Anſprache, worauf Prinz Georg ein Hoch auf denſelben 
aus brachte. 

Der Prinz v. Wales wird mit ſeinem Sohn, dem Herzog 
von Pork, Dienſtag früh hier aus Petersburg eintreffen und bei 
der 2 . abſteigen. 

ie Kaiſerin Friedri at d i 
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ſamen Hilfe, welche die Mannſchaften dei dem Brande im Palais 
der Kaiſerin geleiſtet haben. — Der Brand, welcher Sonnabend 
früh entdeckt wurde, hatte die Dielung und Balkenlage unter 
einem Kamin ergriffen. Das Feuer konnte bald gelöſcht werden, 
ohne beſonderen Schaden angerichtet zu haben. 

Die deutſchkonſervative Fraktion des Reichstags verſammelt 
ſich am Dienſtag Abend im alten Reichstagsgebäude, ebenſo die 
nationalliberale Fraktion etc. : 

Die Kommiſſton für die zweite Leſung eines Bürgerlichen 
Geſetzbuches für das deutſche Reich erledigte in ihren Sitzungen 
vom 26. bis 28. November eine Reihe weiterer Vorſchriften über 
die Verfügung von Todeswegen durch Vertrag. 

Tem Reichstage wird außer dem Etat für 1895/96 und 
der ſogenannten Umſturzvorlage gleich bei feinem Zufammentritt 
ein Weißbuch vorgelegt werden, mit deſſen Drucklegung man zur 
Zeit beſchäftigt iſt. . 

Reichstagsabgeordneter Bebel ſprach am Sonntag in einer 
öffentlichen Tabakarbeiter⸗Verſammlung in Berlin über die in 
Ausſicht ſtehende Mehrbelaſtung des deutſchen Volks, insbeſondere 
die drohende Tabakfabrikatſteuer und äußerte, um die 30 Millio⸗ 
nen, die der Tabak jetzt bringen ſolle zu bekommen, brauche man 
nur von allen Einkommen über 8400 Mark jährlich 1 Prozent 
Steuer einzufordern. In einer nach dem Vortrage angenomme⸗ 
nen Reſolution proteſtirt die Verſammlung der Tabakarbeiter⸗ 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
(19. Fortſetzung.) 

Am Abend des dritten Tages kehrte er müde und abgeſpannt 
nach ſeiner, in Charlottenburg belegenen, Behauſung zurück. 
Eine längere Konferenz mit jeinen Rechtsbeiſtande hatte ihn 
darüber aufgeklärt, daß der inkriminirte Artikel ſelbſt dann zu 
einer Verurtheilung führen müſſe, wenn es ihm, — was wohl 
anzunehmen war — gelingen ſollte, den Beweis der Wahrheit 
zu führen. Einige Wendungen ſeien in der Form ſtrafgeſetzlich 
faßbar, und es ließe ſich beim beſten Willen, wie man die Sache 
auch drehe und wende, nichts Gelinderes hineinbringen, als was 
dieſe Wendungen klipp und klar beſagten. 

Fred hatte ſeinem Anwalt bedeutet, daß er, auch wenn das 
anginge, keine Neigung hätte, Winkelzüge zu machen. Der 
ganze Zwiſchenfall berührte ihn peinlich. Seine vornehme, 
reſervirte Natur ſträubte ſich gegen den Gedanken, in paſſiver 
Stellung mit dem Gericht in Berührung zu kommen. Wohl 
hätte der Fall nichts Ehrenrühriges für ihn, — und dennoch! 

% war der Schrecken aller anſtändigen Menſchen vor dem 
grünen Tiſche, an dem Recht geſprochen wird. Ferner quälten 
ihn Seibſtvorwürfe. Er ſchalt ſich ungeſchickt und plump; er 
— bei größerer Gewandtheit im Aus druck daſſelbe ſagen 
onnen, ohne dem Staatsanwalt die für Zeitungs menſchen ohne⸗ 
hin nur angelehnten Thüren einzurennen. Dieſes klare, unbe⸗ 
ſchönigte Schuldbewußtſein peinigte ihn ebenſo ſehr, wie der 
Gedanke, in den etwaigen Conſequenzen ſeiner Ungeſchickichkeit 
— ſeinen Verleger angewieſen zu ſein, einen ſonſt liberalen, 
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Auf der Fahrt mit der Pferdebahn von Berlin nach Char- 


und Arbeiterinnen Berlins energiſch gegen jede Vermehrung der 
indirekten Steuern, weil dieſe zum größten Theile von den 
Aermſten der Armen getragen werden müſſen. 

Der Entwurf des Tabakſteuergeſetzes iſt, wie die Poſt 
erfährt, nunmehr feſtgeſetzt worden; er geht dem Bundesrath in 
dieſen Tagen zu. Wie verlautet iſt für Cigarren und Cigaretten 
eine Steuer von 25, für Kau⸗ und Schnupftabak eine ſolche von 
40 und für Rauchtabak von 50 Prozent in Ausſicht genommen. 
Die Steuer ſoll erhoben werden, ſowie die in beſtimmten Räumen 
hergeſtellten Waaren dieſe verlaſſen; zur Zahlung der Steuer ſoll 
jeder Fabrikant verpflichtet ſein. Die Vorlage weiſt gegen die 
vorjährige, welche Cigarren und Cigaretten mit 33 ¼, Raus und 
Schnupftabak mit 50 und Rauchtabak mit 66%, Prozent des 
Fakturawerthes beſteuern wollte, immerhin eine Einſchränkung 
auf, trotz alledem erſcheint ihre Annahme mehr als ungewiß. 

Das Befinden des Fürſten Bis marck iſt befriedigend. 
Prof. Schweninger iſt wieder abgereiſt. — Gleich dem Staats- 
miniſterium hat auch der Bundesrath dem Fürſten Bismarck in 
corpore kondolirt. Die Zahl der eingelaufenen Telegramme 
beträgt bereits über 1100. — Die „B. N. N.“ betonen, daß 
Fürſt Bismarck das Hinſcheiden ſeiner Gemahlin dem Kaiſer nicht 
angezeigt hat. Der Kaiſer hat die Trauernachricht auf dem 
poſtaliſchen Dienſtwege erfahren, indem das Varziner Poſtamt 
bereits am Dienſtag Morgen der Oberpoſtdirektion in Köslin die 
Meldung machte, daß infolge des Ablebens der Färſtin ein 
ſtarker Depeſchenandrang zu erwarten und Arbeitshilfe erforder⸗ 
lich ſei. Der Oberpoſtdirektor meldete dies dem Staatsſekretär, 
und durch Herrn v. Stephan dürfte die Meldung weiter an den 
Kaiſer gelangt ſein. Das Beileidstelegramm des Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamts war das erſte, das Fürſt Bismarck empfing, 
was er auch in ſeinem Dank an Herrn v. Stephan hervorgehoben 
hat. Kurz darauf erfolgte das Telegramm des Kaiſers. 5 

Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt in Straßburg i. E. ein⸗ 
getroffen und auf dem Bahnhofe von den Mitgliedern des 
Miniſteriums und des Statthalterbureaus, dem Bezirkspräſidenten 
und einigen höheren Beamten begrüßt worden. ; 

Zur Börſenreformvorlage wird beftätigt die Einführung 
der Regiſter ſowohl für die Produkten: wie für die Fondsbörſe, 
und zwar ſollen für die Eintragung 300 Mk. und als jährlicher 
Beitrag 50 Mark gezahlt werden. 

Vas Dienſtaltersſtufenſyſtem ſoll demnächſt auf den 
geſammten Beamtenkörper der Poſt- und Telegraphenver waltung 
ausgedehnt werden. 

Vollmar, der in München gegen Bebel das Wort er⸗ 
greiſen wollte, mußte einer dazu angeſetzten Verſammlung fern 
bleiben, da er plötzlich ſchwer erkrankte. 


Der Berliner ſozialdemokratiſche Abg. Stadtbagen wurde 
zur Abbüßung einer Gefängnißſtrafe nach Ploetzenſee überführt. 

Die jüngſte Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
fand unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohen⸗ 
lohe im Reichskanzler⸗Palais ſtatt. An der Sitzung nahmen 
ſämmtliche Miniſter außer dem Frhrn. v. Hammerſtein, welcher 
noch nicht von ſeinem 14tägigen Urlaub zurückgekehrt war, theil. 
Zu der Sitzung, die von 2 bis 6 ½ Uhr dauerte, waren auch die 
Staatsſekretäre des Reichsſchatzamts, Graf Poſadowsky, und des 
Reichsjuſtizamts, Nieberding, hinzugezogen worden. 

Bei den preußiſchen Juſtizbehörden ſoll an Stelle des 

Kanzleireglements vom 23. März 1885 eine neue Kanzleiordnung 
eingeführt werden. 
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lottenburg hatten ihn dieſe Gedanken beſchäftigt. Unausgeſetzt 
hatte er hin und her überlegt, ob und wie die fatale Angelegen⸗ 
heit wohl noch beizulegen wäre. — Er erſchrack ordentlich, als 
ihm, da er eben die Hausthür öffnete, ein Mädchen entgegentrat, 
zaghaft und wortlos. 

„Helene! Um des Himmels Willen — Du? So ſpät? Was 
iſt denn geſchehen?!“ 

Es war kühl draußen. Seit dem Nachmittag hatte es ges 
regnet. Jener durchdringende nebelige Novemberregen, der bis 
auf die Haut geht, wenn man ſich ihm auch nur eine Stunde 
lang ausſetzt. Helene trug weder Mantel noch Hut. Als er 
nach ihrer Hand griff, berührte er ihren Arm und fühlte, wie der 
Aermel naß an demſelben klebte. 

Das Kind antwortete nicht. Jede Fiber an ſeinem Körper 
bebte und es hing ſich ſchwer an ſeine Hand. Kurz entſchloſſen 
nahu er es auf den Arm und trug es ſchnell die Treppe zu 
ſeiner Wohnung empor. Im Vorbeigehen klopfte er an die 
Thüre ſeiner Wirthin und bat um heißen Thee und wollene 
Tücher. Das Kind laſtete ſo ſchwer auf ſeiner Schulter und 
ſeinem Arm, daß er nur mit Anſtrengung ſeine Thür zu öffnen 
vermochte. 

Er legte Helene behutſam auf die Chaiſelongue und machte 
Licht. Seine Hand zitterte. Was mußte geſchehen ſein, daß 
dieſes blöde Kind ſo ſpät noch ſeiner geharrt? Die Studir⸗ 
lampe goß ein helles Licht über ſeinen Schreibtiſch, das Zimmer 
ſelbſt blieb in einem Halbdunkel. Er beugte ſich über das 
Mädchen und horchte anf ſeinen Athem. Derſelbe ging tief und 
ruhig. Auf der bleichen feuchtkalten Stirn klebten einige kurze 
Haarſträhne. Der Mund war halb geöffnet, die Augenlider 
geſchloſſen; ſie zitterten leicht, als ſein warmer Hauch das 
Antlitz des Kindes ſtreifte. Und — ſah er recht? Dieſes Antlitz 
war verklärt von einer wohligen Ruhe, von einem ganz leiſen, 
kindlich frommen Lächeln, das er dieſen herben Zügen niemals 
zugetraut hätte. 


Halſe des Kindes zu löſen. 


In der letzten Sitzung des Bundesraths wurde auch über 
die Reſolution des Reichstags betr. den Gewerbebetrieb der Mili⸗ 
tärmuſiker Beſchluß gefaßt. a Be 

Der Bundesrath beſchäftigt ſich z. Z. mit einer Vorlage 
betr. Abänderung der Bekanntmachung über die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Walz⸗ und 
Hammerwerken. 5 g 

Daß die Umſturzvorlage in der jüngſten Sitzung des 
Bundesraths kurzer Hand genehmigt wurde erklärt ſich daraus, 
daß über dieſelbe bekanntlich ſchon unter Graf v. Caprivi eine 
Uebereinſtimmung zwiſchen den Bundesregierungen herbeigeführt 
worden iſt. Die Berathung im Bundes rathe war alſo nur noch 
ein formeller Akt. Ob eine Veröffentlichung der Vorlage vor 
ihrer Einbringung im Reichslage ſtattfinden wird, iſt nicht mehr 
zu erwarten, jedenfalls aber geht ſie dem Reichstage ſofort bei 
ſeiner Eröffnung zu. In Regierungskreiſen hofft man, der 
Reichstag werde die erſte Leſung der Vorlage noch vor Weihnachten 
erledigen, auch rechne die Regierung auf eine große Mehrheit im 
Reichstage, wovon man eine große moraliihe Wirkung auf das 
ganze Land erwarte. Die „Köln. Volksztg.“ bemerkt dazu, es 
werde zunächſt auf den Wortlaut und die Tragweite der einzelnen 
Beſtimmung ankommen. Und nicht das allein. Die Vorlage ſoll 
hauptſächlich gegen die Sozialdemokratie gerichtet ſein. Man 
wird dieſelbe auch unter dem Geſichtspunkte zu prüfen haben, ob 
ſie nicht die ſozialdemokratiſche Agitation eher zu fördern geeignet 
erſcheint, indem fie die gegenwärtig in Fluß befindliche Aus- 
einanderſetzung zwiſchen den verſchiedenen Richtungen innerhalb 
der Sozialdemokrat ie ſtört und das, was aus einander ſtrebt, 
wieder gewiſſermaßen mit Gewalt zuſammenbringt und zuſammen⸗ 
hält. Alles das will ruhig und beſonnen geprüft ſein. In dieſen 
Ausführungen gipfeln die Bedenken eines großen Tgeils des 
Centrums bezüglich der Umſturzvorlage. 

Der Plan des Geh. Ober. Reg.⸗Raths Gamp, zur Erhöhung 
der Getreidepreiſe eine ſtaatliche Mühleninduſtrie in den öſtlichen 
Provinzen einzurichten, durch die es dem Landwirth unabhängig 
von den großen Börſenplätzen ermöglicht werden ſoll, den Preis 
für ſein Getreide feſtzuſetzen, ſtößt in der mancheſterlichen Preſſe 
auf lebhaften Widerſpruch. Die „Vol. Zig.” meint: Die 
Vermuthungen des Heern Gamp über die zukünftige Preisbildung 
ſchweben ebenſo in der Luft, wie ſeine Behauptung, daß bei der 
Durchführung ſeines Planes keinerlei Eingriffe in die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit anderer Berufszweige erfolgen. Wenn aber dieſer Plan 
ſo ſicher iſt, wie Herr Gamp meint, wenn „weſentliche finanzielle 
Opfer“ dabei ganz ausgeſchloſſen ſind, was liegt näher als die 
Frage, weshalb es zu einem ſo ſicheren Geſchäft der Mitwirkung 
des Staates bedürfen ſolle. Dann mögen ſich vielmehr die 
Grundbeſitzer, die den Vortheil ernten wollen, zuſammenthun und 
Geſellſchaften bilden, um ſelbſt die Mühlen zu bauen und zu 
verwalten. Bei gemeinſamer Haftung zahlungsfähiger Beſitzer 
wird es ihnen auch nicht ſchwer fallen, billiges Geld zu ihren 
Unternehmungen aufzutreiben. 

Die „Köln. Ztg.“ weiſt heute an leitender Stelle die For⸗ 
derungen der Sozialiſten, Fortſchrittler und Ultramontanen, das 
Militärbudget zu ermäßigen, energiſch zurück, indem ſie ſagt, 
Deutſchland müſſe auf eine ungeſchwächte Erhaltung ſeines 
Militärſtandes bedacht ſein. Als lehrreiches und zugleich war⸗ 
nendes Beiſpiel bei ſolchen Erſparniſſen am Heeresbudget führt 
die „Köln. Ztg.“ England an, deſſen Heer vom Standpunkte der 
europäiſchen Verhältniſſe aus betrachtet nicht ernſt genommen 
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Was mochte in dieſer ſeltſamen Kindesſeele vorgehen? 
Frau Minna Hübler, die Wittwe eines höheren Steuerbeamten, bei 
welcher Fred wohnte und die ihm die Wirthſchaft führte, ſteckte 
in air Augenblick ihr neugieriges Matronengeſichtchen durch 
die Thür. 

„Soll das Kind hier bleiben. Herr Doktor?“ fragte ſie mit 
einem langen mitleidigen Blick auf die Chaiſelongue. 

„Vorläufig ja; aber, bitte, ſchnell den Thee und vor allem 
ein paar warme Decken. Das Mädchen iſt völlig durchnäßt. Es 
darf keine fünf Minuten mehr ſo liegen.“ Frau Hübler welche 
inzwiſchen eingetreten war und auf das bleiche Kind zugehen 
wollte, machte Kehrt und eilte, geſchäflig mit dem Kopfe nickend, 
zur Thür hinaus. Wenige Augenblicke ſpäter kam ſie wieder, 
mit Steppdecken und wollenen Tüchern beladen. 

„Ach Gott, ach Gott, das arme Würmchen! Was iſt denn 
nur geſchehen? Wo haben Sie das Kind her, Herr Doktor? — 
Te te te, und ſo naß! Ach Du meine Güte.“ Sie warf die 
Decken auf den Teppich und machte ſich, unter fortwährenden 
Fragen und bedauernden Ausrufen mit dem Kinde zu ſchaffen. 
Fred ging die Entkleidung und Erwärmung nicht ſchnell genug 
vor ſich. Er trat herzu und neſtette an dem Kleide, während 
Frau Hübler das Kind ſeiner naſſen Schuhe und Strümpfe ent⸗ 
ledigte. = 

Da ſchlug Helene die Augen auf; einen Moment waren fie 
groß und fragend auf den jungen Arzt gerichtet, dann leuchtete 
es matt in ihnen auf, mit dem beruhigten glücklichen Ausdruck 
des Erkennens. Aber ehe noch Fred ſich in dieſen Blick vertiefen, 
ihn deuten konnte, waren die Lider geſchloſſen. Das Mädchen 
hatte den Kopf etwas zur Seite geneigt. Auf ſeinen Wangen 
malte ſich ein leichtes Roth und die kalte kleine Hand taſtete 
nach den Fingern Freds, der ſich abmühte, einen Haken am 


Frau Hüsler hatte die Bewegung Helenens bemerkt. 
„Laſſen Sie nur, Herr Doktor,“ ſagte ſie lächelnd, „das 


4 


werden könne. BDeutihland habe auf Jahrzehnte hinaus 
alle Urſache, das Schwert ſcharf und den Schild kräftig zu 
erhalten. 


Aus lan d. 


Oeſerreich⸗ Ungarn. 

Der Wahlreſorm⸗Ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes ſetzte 
ſeine Berathungen fort, bei denen es ſich aber noch immer nur um allge⸗ 
meine Erörterungen der in Betracht kommenden Fragen handelte, Der 
Miniſter des Innern wies darauf hin, daß der allſeitig gebilligte Gedanke 
der Schaffung einer Vertretung der gewerblichen Arbeit als ein poſitives 
Ergebniß der bisherigen Berathungen des Ausſchuſſes zu betrachten ſei. 
Aber auch die Berückſichtigung anderer bisher nicht wahlberechtigter Träger 
der wirthſchaftlichen Arbeit und der Bildung ſei zu erwägen. Der Miniſter 
ſchloß mit dem Wunſche nach Beſchleunigung der Berathungen und mit 
der Zuſicherung, daß die Regierung bereitwillig mitwirken werde. — Der 
oberſte Gerichtshof erkannte Franz Koſſuth das ungariſche Wahlrecht zu. 
Infolge deſſen wird im Januar ein beſonders eifriger Anhänger der 
äußeriten Linken zurücktreten, um Koſſuth Platz zu machen, der im Februar 
Abgeordneter ſein dürfte. Die liberale Partei hofft dem Parlament die 
politiſche Kenntnißloſigkeit Koſſuths darzulegen und ihn ſelbſt dadurch zu 


beſeitigen. 
Frankreich. 

Der Generaladvokat im Wahlfälſchungsprozeß von Toulouſe verlangte 
die Vertagung des Prozeſſes, damit gegen die wirklich Schuldigen die 
Unterſuchung eingeleitet werden könne. Der Präfekt des Indre⸗Departe⸗ 
ments, welcher bei den Wahlen als Generalſekretär fungirte, wurde ſeines 
Amtes entſetzt. — Der franzöſiſche Senat beſchäftigte ſich in ſeiner 
jüngſten Sitzung mit den durch die Spionriecherei actuell gewordenen 
franzöſiſch⸗italieniſchen Grenzfragen. Auf eine bezügliche Interpellation 
antwortete der Miniſter des Auswärtigen, die für die Grenzfeſtſetzung be⸗ 
ſtellte Kommiſſion wäre in Thätigkeit. Die Arbeiten und Vorſtudien wurden 
fortgejegt. Italien habe den Generalen in Turin, Aleſſandria und Pia⸗ 
cenza vorgeſchrieben, ſich einer verſöhnlichen Haltung zu befleißigen. Zum 
Schluß ſagte der Minifter: „Ich habe nicht nöthig hinzuzufügen, daß wir 
ſelbſt jeden Zwiſchenfall zu vermeiden ſuchen, der bedauerliche Schwierig⸗ 
teiten veranlaſſen könnte.“ Damit war der Zwiſchenfall erledigt. 

Nuß land 

Der vor zwei Wechen vom Generalgouverneur Gurko ſuspendirte 
Kanzleichef Bozowski wurde auf direkten Befehl aus Petersburg in ſein 
Amt wieder eingeſetzt. Hierdurch wurden Gurko und ſein Sohn veranlaßt, 
ihr Demmiſſionsgeſuch zu erneuern. — Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
Generalgouverneur von Wilna auf der Rückreiſe von Petersburg einen 
Selbſtmordverſuch gemacht habe. Derſelbe befindet ſich krank auf ſeinem 
Landgut in Volhynien. Die Milderung der ruſſiſchen Ausnahmege⸗ 
ſetze, die wiederholt angekündigt wurde, iſt noch immer nicht erfolgt. — 
General Gurko iſt in Warſchau wieder eingetroffen. Von dort begiebt er 
ſich nach Berlin zu Profeſſor Leyden um alsdann einen längeren Kur⸗ 
aufenthalt in Südfrankreich zu nehmen. Der Saatenſtand in Ruß⸗ 
land wird durch eine weit verbreitete Mäuſeplage beeinträchtigt. 

Italien. 

In Folge der Reformen in der Armeeorganiſation wird die Anzahl 
der Offiziere aller Grade um mehr als 900 und die der Civilbeamten, 
welche dem Kriegsminiſterium unterſtehen, um mehr als 400 reducirt. 
Dieſe Maßnahme bedeutet thatſächlich eine bedeutende Entlaſtung des 
Budgets. Der König empfing Emile Zola und lobte die Friedfertigkeit 
Caſimir Periers. 


Bulgarien. a 

Gegen Stambulow will die Sobranje inquiſitoriſch vorgehen. Ein Ab⸗ 
geordneter vertheilte einen mit zahlreichen Unterſchriften verſehenen Antrag, 
worin die Wahl einer aus 7 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion verlangt 
wird, welche ſich mit der Thätigkeit der früheren Regierung während deren 
ganzer Dauer zu beſchäftigen hätte. 

Griechenland. 

Ver Miniſterpräſident Trikupis hat trotz feiner Muſterwirthſchaft in 
der Kammer ein Vertrauensvotum erhalten. Die Berathungen der Kammer 
über die Finanzverhandlungen waren ſehr erregt. Schließlich wurde jedoch 
ein Antrag, welcher der Finanzpolitit des Kabinets das Vertrauen aus⸗ 
ſpricht mit 99 gegen 70 Stimmen angenommen. Die Miniſter nahmen 
an der Abſtimmung theil. 

Aſien. 


Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze iſt wenig Neues zu berichten. 
Nach einer Meldung der „Times“ aus Kobe ſcheint Japan entſchloſſen, den 
Krieg fortzufegen; Japan trifft Vorbereitungen für einen Winterfeldzug. 
Eine dritte japaniſche Armee, die erſt vor Kurzem zujammengezogen wurde, 
iſt angeblich dazu beſtimmt, die Inſel Formoſa anzugreifen. — England 
bereitet angeblich einen Handſtreich vor, um ſeine Intereſſen in Oſtaſien 
zu ſchützen; es grolle darüber, daß es von den Friedensverhandlungen 
Bl Japan und China ausgeſchloſſen jei und beabſichtigt eine Flotten⸗ 

monſtration vor Chuſan. Nach der „Pall Mall Gazette“ ſind die 
Verhandlungen zwiſchen Japan und China von der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung nunmehr auf einen Punkt gebracht, daß an dem demnächſtigen Zu- 
ſtandetommen des Friedens nicht mehr zu zweifeln iſt. Die Nachricht iſt 
jedoch unwahrſcheinlich. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Graudenz. 2. Dezember. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte 
Sonnabend nach zweitägiger Verhandlung den Inſtmann Auguſt Haſe aus 
Nitzwalde wegen Vergiftung ſeiner Ehefrau zum Tode. : 

— Elbing, 1. Dezember. Vorſicht bei der Selbſteinſchätzung ift dringend 
u empfehlen! So hatte ein Beſitzer aus Roſenort im Jahre 1892 bei 

er Steuerertlärung ein Kapital von 18,000 Mark verſchwiegen. Das 
Kapital war in Gr. Mausdorf auf ein Grundſtück eingetragen. Der Vater 
des Beſitzers hatte ſeinem Sohne das Geld cedirt, weil er von ihm vorher 
ein Darlehen von 42,000 Mark empfangen hatte. Vater und Sohn wurden 
nun wegen unrichtiger Selbſteinſchätzung angeklagt und hatten ſich dieſer⸗ 
halb geſtern vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu verant⸗ 
worten. Der Vater entſchuldigte ſich damit, daß es bei der Steuererklärung 
ſchon in ſeiner Abſicht gelegen habe, ſeinem Sohne die 18,000 Mark zu 
cediren. Letzterer wiederum gab an, daß er das Kapital ſpäterhin zur Ver⸗ 
ſteuerung angegeben habe und daß es thatſächlich auch verſteuert worden 
— — — — ——ü . — —t — — — 


machen wir Frauen geſchickter. Sie thun dem Kinde weh. Viel⸗ 
leicht ſehen Sie einmal nach dem Theekeſſel in meiner Stube. 
Der Zucker ſteht dabei.“ 

Fred zuckte ungeduldig die Achſeln, aber er wandte ſich ab. 
Aus einem kleinen Schränkchen nahm er Cognac und ging hin⸗ 
aus. Im Entree begegnete er dem Dienſtmädchen, welches vom 
Einholen zurückkehrte. Er entnahm ſeinem Taſchenbuche eine 
Nohrpoſtkarte, warf mit Bleiſtift ein paar Zeilen an „Herrn 
Reſtaurateur Mahlke, Berlin, 80., Adalbertſtraße“ darauf und 
übergab ſie dem Mädchen zur unverzüglichen Beſorgung Die 
Leute mußten in Sorge ſein um den Verbleib des Kindes. Denn 
mit ihrer Erlaubniß konnte ſich Helene nicht von Hauſe entfernt 

haben. Erſtens hatte er ſtreng angeordnet, daß ſie ohne Be- 
gleitung nicht über die Gaſſe gehen dürfe, viel weniger denn 
einen ſo weiten Weg machen. Und dann würden die Mahlkes 
das Mädchen doch nicht, wie es ging und ſtand, ohne Hut und 
Mantel, haben gehen laſſen. Es war alſo fortgelaufen von 
Haufe und hatte ſich zu ihm geflüchtet. Aber weshalb, weshalb 
nur 

Während er vor dem ſingenden und brodelnden Samovar in 
dem behaglichen Wohnzimmer der verwittweten Frau Steuerrath 
den Thee bereitete, gingen ihm die ungeheuerlichſten Ideen durch 
den Kopf. Eine wie die andere, kaum gedacht, jo auch ſchon ver⸗ 
worfen und durch eine neue erſetzt. Mittelſt einer Gedankenver⸗ 
bindung, über deren Zuſammenhang mit dieſer jüngſten Laune 
des räthjelhaiten Mädchens er ſich nicht klar war, ah er ſich 
plötzlich im Salon von Rénard vor dem Seelandſchen Bilde. 
Mit greifbarer Deutlichkeit trat die finnberüdende Bajadere vor 
ſein geiſtiges Auge, — und in denſelben Konturen die Geſtalt 
des unglücklichen jungen Mädchens, mit dem abgehärmten und 
verängftigten Geſichte bei jener grauenvollen nächtlichen Begegnung 
Wie er bei Nénard die ſich ihm aufdrängenden Vermuthungen. 
oder richtiger geſagt, Befürchtungen, als unſinnig von ſich ge⸗ 
wieſen hatte, ebenſo verſuchte er das jetzt. Weshalb wollte es 


ſei. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte für dieſen ſelbſt die 
Freiſprechung, dagen wurde der Vater des Beſitzers zu 50 Mark Geldbuße 
oder 10 Tagen Haft verurtheilt. 

— Danzig, 2. Dezember. (D. 3.) Ein raffinirter Schwindel iſt 
eſtern in der Langgaſſe vollführt worden. Eine noch jugendliche weib⸗ 
iche Perſon drang ſich dort in geſchickter Weiſe einer kleinen Schülerin der 
Vittoriaſchule als Begleiterin auf, plauderte mit dem Kinde und erkundigte 
ſich hierbei nach der Klaſſe, in welcher es ſitzt, und nach ſeinen nächſten 
Schulkameradinnen; als das Kind den Namen der einen nannte, rief ſie 
freudig aus: „Ach, das iſt ja meine Couſine, welche heute das Schulgeld 
mitzunehmen vergeſſen hat!“ Sie entlockte nun dem Kinde das Geſtändniß, 
daß dieſes ſein monatliches Schulgeld wohlverwahrt im Torniſter trug. 
Dann bat ſie es, doch auch für die Genoſſin das vergeſſene Schulgeld im 
Torniſter mitzunehmen, lockte es in einen Hausflur in der Langgaſſe und 
legte ihm dort angeblich das vergeſſene Schulgeld in den Schulbücherbe⸗ 
hälter hinein, worauf ſie verſchwand. Als das vertrauende Kind nun in 
der Schule die Herrlichkeit beſah, war auch ſein Schulgeld ebenſo wenig 
da, wie das der Genoſſin. Da das Manöver vielleicht zu wiederholen ver⸗ 
ſucht wird, fei der Fall zur Warnung mitgetheilt. 

— BZüllichau, 1. Dezember. Vor einigen Tagen ſaßen Abends in 
dem benachbarten Dorfe Radewitſch mehrere Einwohner, darunter der Orts⸗ 
vorſteher Hahn, in der Gaſtſtube der Wittwe Gladis, als ein Wagen vor⸗ 
fuhr und gleich darauf drei Perſonen, darunter ein gut gekleideter Mann 
mit Winterüberzieher, einem grauen Hut und einer blauen Schutzbrille an⸗ 
gethan, die Gemeindeſtube betraten. Der Gemeindevorſteher glaubte in dem 
bezeichneten Ankömmling mit Beſtimmtheit den am 20. Oktober d. Js. aus 
dem Amtsgerichtsgeſängniß in Unruhſtadt entjprungenen Arbeiter Guſtav 
Beyer aus Alt⸗Jaromierz, welcher ſteckbrieflich verfolgt wird, zu erkennen. 
Als er ihn nun für verhaftet erklärte, ſtellte ſich der Fremde äußerſt ent⸗ 
rüſte t und gab ſich als der Gutsinſpektor Schulz aus Boyadel aus. Als 
man ſich trotz dieſer Ausrede ſeiner bemächtigen wollte, zog er, in 
Wuth gerathend, ein Meſſer (ſog. Nickfänger) und ſchlug auf die dem 
Ortsvorſteher zu Hülfe Geeilten ein. Mehrere Perſonen wurden hierbei 
ſchwer verletzt. Schließlich wurde er doch überwältigt und an Händen und 
Füßen gebunden in der Gaſtſtube untergebracht. Gegen 5 Uhr morgens 
langte ein Arzt, nach dem geſchickt worden war, aus Züllichau in Rade⸗ 
witſch an und nahm die Verwundeten in Behandlung. Nach 5 Uhr, als 
gerad: der letzte der Verwundeten verbunden wurde, ſprang Beyer von 
ſeinem Lager auf (ſeiner Feſſeln hatte er ſich auf unaufgeklärte Weiſe ent⸗ 
ledigt), ergriff ein auf dem Tiſche ſtehendes Bierglas und ſuchte die Haus⸗ 
thür zu gewinnen. Der Ortsvorſteher ergriff ihn auf dem Hausflur, er⸗ 
hielt aber mit dem Bierglas einen gewaltigen Schlag auf den Kopf, eben⸗ 
ſo wurden einem andern mit dem Glaſe zwei Wunden am Kopfe beige⸗ 
bracht. Dem Beyer gelang es, begünſtigt durch die herrſchende Dunkelheit, 
zu entkommen. Von den Verwundeten mußten zwei in das Krankenhaus 
nach Züllichau gebracht werden. 0 

D Aus Oſtpreußen, 30. November. Eine unerwartete Ueberraſchung 
wurde am rg Montage einem auf der nach Goldap führenden 
Chauſſee in der Nähe der Szitteehmer Oberförſterei beſchäftigten Stein⸗ 
klopfer zu theil. Emſig bemüht, ſoviel als irgend möglich zu verrichten, 
wurde ein Stein nach dem andern durch Hammerſchläge in kleinere Stücke 
zerſpalten, bis dem nichtsahnenden Manne ſchließlich ein etwa zwei Fauſt 
großer Stein mit auffallend rauher Oberfläche unter die Finger gerieth. 
Ohne demſelben eine beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ſauſte auch auf 
ihn der ſchwere Hammer hernieder. Und ſiehe da! Ohne vielen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, gab der Getroffene nach — entpuppte ſich als ganz vor⸗ 
züglicher Bernſtein, der ſich durch eine wunderſchöne hellgelbe Farbe aus⸗ 
zeichnete. Gewiß hätte das ganze gefundene Stück einen ziemlich hohen 
Werth repräſentirt, wenn es nicht zum größten Leidweſen des Finders von 
dem unheilrollen Schickſale des Zertrümmerns ereilt worden wäre. Die 
neuentſtandenen kleinen Stücke, das größte hat etwa den Umfang eines 
ee find unter die dabei betheiligt geweſenen Arbeiter vertheilt 
worden. 

— Kolberg, 1. Dezember. Auf der Meereshöhe von Kolberg kenterte 
ein Boot, in welchem ſich zwei Inſaſſen befanden. Aus der Ferne wurde 
dies von Fiſchern bemerkt, welche den Verunglückten, die ſich ſo lange an 
dem Kiel des gekenterten Bootes halten konnten, Hilfe brachten. 

— Pillau, 1. Dezember. Der von einer gefahrvollen Seereiſe vor 
einigen Tagen heimgekehrte Matroſe Emil Thiel nahm auf dem im hieſigen 
Hafen befindlichen Dampfer „Albertus“ beim Entlöſchen von Kohlen Be⸗ 
ſchäftigung an. Als derſelbe heute Vormittags mit der Arbeit begann, 
kletterte er auf den Maſt, um die daſelbſt angebrachte Löſchvorrichtung in 
Ordnung zu bringen. Hierbei Birke er herunter, 
eine eiſerne Winde und hat fich dabei einen Schädelbruch zugezogen. 
dem Transport nach dem Krankenhauſe iſt er geſtorben. 

— Schroda, 1. Dezember. Aus Geſchäftsneid hatte der Apotheker 
Blazejewski, einem ſeiner Konkurrenten, dem Apotheker Birloſoski, einen 
Streich ſpielen wollen, indem er fälſchlich ein Rezept mit einer größeren 
Doſis Morphium ausſchrieb und dieſes in die Apotheke des Birlowski 
ſandte, wo es auch angefertigt wurde. Darauf hat er eine Anzeige ge⸗ 
macht, daß Birlowski Rezepte mit unzuläſſigen Mengen Morphium an⸗ 
fertige. Bei der eingeleiteten Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß die 
von Blazejewski angegebene Doſis das zuläſſige Maaß nicht überſteige, da⸗ 
gegen wurde der Denunziant unter 5 geſtellt, weil er das Rezept 
mit Dr. und einem unleſerlichen Buchſtaben unterſchrieben hatte. Das 
Landgericht Poſen hat ihn wegen Urkundenfälſchung zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt; ſeine Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen. 
— — —— — — — — — — 


Locales. 
Thorn, 3. Dezember. 


— Thentar, Am geſtrigen Nachmittag ging „Schneewittchen“ 
vor vollem Hauſe in Scene. Es war eine Luſt die fröhliche 
Kinderſchaar zu beobachten, welche mit vollſter Antheilnahme dem 
reizenden Märchen folgte. Direktor Berthold hat ſich in aner⸗ 
kennenswerthe Weiſe entſchloſſen zu jeder Kinder Vorſtellung eine 
größere Anzahl von Freikarten für ärmere Kinder zur Verfügung 
zu ſtellen. Abends war das Theater zur Poſſe „Unſere Don 
Juans“ wiederum überfüllt. Der Verfaſſer, Hr. Treptow, hat 
zum wenigſten nicht nach dem alten Rezepte gearbeitet, nach welchem 
bisher alle Stücke des Adolph Ernſttheaters gearbeitet waren. 
Er nahm nicht nur ein Dutzend hübſchgewachſener Mädchen und 
— .ä)— —ñ—mͥ . — 
hm nicht gelingen? Weshalb ſchob ſich gerade jetzt wieder je nes 
fatale Bild in feinen Gedankenkreis, der ſich doch ausſchließlich 
um das arme Kind drüben bewegte? — Fred hielt die Taſſe be⸗ 
reits in der Hand, um den mit etwas Cognac verſetzten Thee 
hinüberzubringen, als Frau Hübler eintrat. 

w Was iſt's denn nur mit dem Mädchen, Herr Doktor?“ 
fragte ſie leiſe, gleichzeitig nach der Taſſe greifend. 

Der junge Arzt hielt es im Moment nicht für angebracht, 
die feelensgu’e, — aber mehr als wißbegierige alte Dame auf⸗ 
zuklären. 

„Ich fand das Kind völlig ermattet und durchnäßt vor der 
Thür und nahm es hinauf“, bemerkte er abweiſend.? 

„Ja, aber wollte es denn nicht zu Ihnen? Roſa iſt eben 
zurückgekommen und ſagte mir, daß ein kleines Mädchen ſchon 
bei ihrem Ausgange — es kann halb acht geweſen ſein nach 
Herrn Johannſon gefragt habe.“ 

„So“, erwiderte Fred, dem die Unwahrheit der alten Dame 
gegenüber ohnehin peinlich war, dann wird ſich das ja heraus⸗ 
ſtellen. Danke, den Thee werde ich ſelbſt geben.“ 

Er ließ Frau Hübner mit ihrer Neugier und ihrem Kopf⸗ 
ſchütteln allein — und ging durch das Entree 'in ſein Sprech⸗ 
immer. 
l Helene lag auf der Chaiſelongue bis an den Hals in Decken 
gehüllt. Als ſich die Thür öffnete, erhob ſie etwas den Kopf. 
Wieder überflog ein jähes Erröthen das Antlitz des Mädchens, 
als es Fred eintreten ſah. Dieſer ſtützte den Kopf des Mädchens 
mit feinem Arm und flößte ihm den heißen duftigen Trank ein. 
Dann ſchob er ſorgſam ein kleines weiches Kiſſen unter die 
Schultern Helenes und ließ ihren Kopf darauf zurückſinken. 

Sie hatte die Augen wieder geſchloſſen. Das Roth auf 
ihrem Antlitze hatte ſich unter der Wirkung des belebenden Ge⸗ 
tränks vertieft. Auch die feingeformten, faſt durchſichtig zarten 


Ohren färbten ſich roſig. (Fortſetzung folgt.) 
ng 


Auf 


el mit dem Kopf auf 


dichtete einen Kalauerbrei darum, nein, er hatte ſogar eine Idee. 
Das Stück beſitzt nämlich eine Moral — eine moderne und ſehe 
praktiſche zugleich. Es bringt die Magenfrage mit der Liebe in 
ſehr plauſiblen Zuſammenhang, verquickt damit das Dankbarkeits⸗ 
Motiv und geißelt nebenher noch in ergötzlicher Weiſe unſer 
heimiſches Dandythum. Geſpielt wurde ſehr flott, und das äußerſt 
animirte Publikum quittirte die Leiſtungen durch anhaltenden 
Beifall. Dienſtag gelangen die Schwänke „Niobe“ und „In 
Civil“ zur Aufführung. In Ausſicht genommen iſt ein Gaſt⸗ 
ſpiel des herzoglich Sachſen⸗Meiningen'ſchen Hofſchauſpielers 
Walter Schmidt Häßler, über welches wir noch das Nähere be⸗ 
richten werden. 

Y Landwehr-Berein. Die am Sonnabend bei Nicolai ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung des Vereins war nicht ſo gut beſucht, 
wie dieſes gewöhnlich der Fall iſt. Eröffnet wurde dieſelbe durch 
eine Anſprache des Vorſitzenden, in welcher auf die Pflichten der 
alten Soldaten auch im Cioilverhältniß gegen Kaiſer und Reich 
hingewieſen wurde und mit einem dreimaligen Hoch für unſeren 
Railer endete. Aufgenommen find 7 Kameraden und 3 Herren 
haben ſich zur Aufnahme gemeldet. Am 29. d. Mts ſoll im 
Schützenhauſe ein Wurſteſſen mit darauf folgendem Tanz ſtatt⸗ 
finden. Für das Kyffhäuſer⸗Denkmal werden als 3. Rate 75 
Mark bewilligt. Den angemeldeten Vortrag hielt Kamerad 
Mathaei über die Einſchließung von Paris im allgemeinen und 
über die Schlacht bei Champigny:Billiers, ſowie über die per⸗ 
ſönlichen Erlebniſſe deſſelben hierbei im Beſonderen. Zum 
Schluß erfreute die Hauskapelle des Vereins die anweſenden 


Mitglieder mit mehreren exact ausgeführten muſikaliſchen 
Vortcägen 
— Liederkranz. Das fünfzehnte Stiftungsfeſt fand am 


Sonnabend Abend in den Räumen des Schützenhauſes ſtatt. 
Das Feſt ſelbſt war ſehr beſucht und erfreuten ſich die Zuhörer 
an den vortrefflich zu Gehör gebrachten Piccen, von welchen wir 
das mit Occheſterbegleitung vorgeführte „Zigeunerlager“ und den 
„Sang an Aegir“ hervorheben wollen. Von einem Mitgliede 
wurden zwei Solopiecen und von dem Dirigenten, Herrn Kruſchke 
das Lied „An der Weſer“ vorgetragen, welche allgemeinen Beifall 
fanden. Nach dem Concert fand gemeinſame Tafel ſtatt, bei 
welcher der erſte Toaſt den aktiven, wie paſſiven Mitgliedern und 
deren feftem Zuſammenhalten galt, von dem Vorſitzenden Herrn 
Kaufmann Güte ausgebracht. Nach dem Eſſen fand Tanz ſlatt 
welcher durch einen hübschen Cottillion einen beſonderen reiz 
hatte. Erſt in „früher“ Stunde verließen Mitglieder und Gäſte 
das gut gelungene Vergnügen. 

— Roppernikusverein. Im Kommiſſions⸗Verlage von Eruſt 
Lambeck iſt ſoeben das 9. Heft der „Mittheilungen“ erſchienen, 
enthaltend eine Arbeit des Herrn Landrichter Engel: Die 
mittelalterlichen Siegel des Thorner Rathsarchios, mit beſonderer 
Berückſichtigung des Ordenslandes. Erſter Theil: Ordensbeamte 
und Städte, mit 149 Siegelzeichnungen auf 8 Tafeln. Nach 
den grundlegenden Arbeiten von Voßberg, die vor mehr als 
fünfzig Jahren erſchienen find, iſt das Engelſche Werk das erite, 
das ſich mit der Kunde der preußiſchen Siegel eingehend be⸗ 
ſchäftigt. Es zeugt von großem Fleiße und einer bis in das 
Kleinſte gehenden Kenntniß mittelalterlicher Heraldik. Jedem, der 
ſich mit archivaliſchen Studien beſchäftigt, leuchtet der Werth der 
Arbeit und der Fortſchritt, den fie im Vergleiche zu den Voß⸗ 
berg'ſchen Arbeiten darſtellt, ohne Weiteres ein. Aber nicht nur 
dem wiſſenſchaſtlichen Forſcher, ſondern auch allen denen, welche 
der Heimathskunde Liebe und Intereſſe entgegenbringen, wird 
das Buch eine willkommene Gabe jein. Da auch die außer⸗ 
preußiſchen Siegel, deutſche ſowohr als auch polniſche regiſtrirt 
ſind, ſo wird das Werk auch über die Grenzen der Provinzen 
Preußen hinaus Beachtung finden. 

E Ortshranhenhaffe. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Ortskrankenkaſſe wurde dem Rendanten Herrn Perpließ für 
die Jahresrechnung pro 1893 Entlafiung ertheilt. Bei der 
Erſatzwahl für die aus dem Vorſtande ausſcheidender Mitglieder 
wurde (Arbeitgeber) Klempnermeiſter Schulz, (Arbeitnehmer) 
Schrifiſetzer R. Kwiatkowski neu und Werkführer F. Konkolewski 
wiedergewählt. — In den Ausſchuß zur Prüfung der Rechnung 
p. 1894, wurden gewählt: Kaufmann F. Zährer, Schloſſer M. 
Paetzold und Schriftſetzer Mare. — Von der getroffenen Aen- 
derung der Aerzte⸗Angelegenheit nahm die Verſammlung Kenntniß, 
danach fungiren bei der Kaſſe jetzt acht Aerzte, worunter die 


Mitglieder wählen können. Die Kaſſe zahlt an den Aerzteverein 


eine PauſchalJahresſumme von 6000 Mk. Dieſe Einrichtung 
iſt vorläufig auf ein Jahr angenommen. Die Verſammlung 
war von 35 Mitgliedern beſucht. 

98 Weſtpreußiſcher Emeriten - Verein. Der Vorſtand des 
weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten-Unterſtützungs Vereins verſendet 
jetzt einen Bericht über das am 30. September beendete 31. Vereins- 
jahr. Nach demſelben wurden vereinnahmt: Beiträge 442 Mark 
Geſchenke 16 Mk., für Schulentlaſſungszeugniß⸗ Formulare 1316 
Mk., aus dem Verkauf des Kirchenliederbuches 23 Mk. und an 
Zinſen 181 Mark, im Ganzen demnach 1980 Mark. Hiervon 
wurden 628 Mk. als Verwaltunaskoſten verausgabt, ſodaß pro 
189394 ein Ueberſchuß von 1351 Mk. verblieb. Von dieſer 
Summe wurden nach $ 4 des Statuts 9 Zehntel im Betrage von 
1216 ME. unter die Emeriten vertheilt. Es erhielten 20 pen: 
ſionirte Lehrer und eine Lehrerin Gaben in Höhe von 36 bis 
100 Mk. Das letzte Zehntel des Ueberſchuſſes wurde zum Stamm⸗ 
kapitel geſchlagen, wodurch daſſelbe die Höhe von 5175 Mark 
erreichte. Dazu kommt der Grundſtock für ein Feierabend⸗ 
haus für emeritirte Lehrer Weſlpreußens von 509 Mk. Der 

Emeriten⸗Verein zählt jetzt 405 Mitglieder. Dieſelben vertheilen 

ſich auf die einzelnen Kreiſe wie folgt: Stadtkreis Elbing 85, 
Landkreis Elbing 47, Thorn, Danziger Niederung und Stadt 
Danzig je 25, Konitz 23, Dirſchau 20, Schlochau 9, Flatow 8, 
Putzig, Neuſtadt und Stargard je 6, Stuhm und Danziger Höhe 
je 4, Schwetz 3, Marienwerder 2 und Brieſen 1. Die Kreiſe 
Berent, Graudenz, Dt. Krone, Kulm, Löbau, Straßburg und 
Tuchel haben keine Mitglieder im Emeriten⸗Verein. 

I Die Prüfung der Steuerfupernumerare aus den Regierungs⸗ 
bezirken Marienwerder, Königsberg, Gumbinnen, Bromberg und 
Poſen finden in dieſem Jahre bei der Regierung in Marien⸗ 
werder am 10. 11. und 12. Dezember ftatt. 

+ Mittelfhullchrerprüfung' Die heute beendigte Mittelſchul⸗ 
lehrerprüfung haben von 8 Kandidaten vier beftanden,; Hans 
Korſch⸗Marienwerder, Wladislaw Kowalki⸗Thorn, Johann Re: 
beſchke⸗Danzig, Joſef Roglowski⸗Thorn. 

— Erledigte Schulſtelke. Stelle zu Zielen Kreis Brieſen 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann zu 
Schönſee) 

— Die preußiſchen Proviantämtee ſind bekanntlich angewieſen 
worden, Verpflegungsmittel, die im Inlande erzeugt werden, ſo 
weit irgend möglich, von Producenten zu kaufen. Ankäufe von 
Händlern aus zweiter Hand ſollen nur zuläſſig ſein, wenn recht⸗ 
zeitige Bedarfsdeckung ohne Vertheuerung der Waare nicht durch⸗ 
führbar iſt. Von den Handelskammern werden gegen dieſe im- 
Reichsanzeiger veröffentlichten Vorſchriften Bedenken erhoben, weil 


Jodie Maßnahmen weder im Intereſſe der Steuerzahler noch in 


dem der Kaufmannſchaft liegen. Die Endener Handelskammer regtf21000, Eier 10 000, Bauholz 230 000, Brennholz 10.000, Salz 


eine Stellungnahme aller Handelskammern zu dieſer F 


rage an. 11 500, Mehl 10 000 Kilogramm. B. Nach Rußland: Maſchinen⸗ 


Angeſichts des guten Eindrucks, den die bezüglichen Publikationen theile 133 040, Sammelgut 77 330, Heringe 310 000, Lokomo⸗ 


des Reichs anzeigers beſonders in der ländlichen Bevölkerung her⸗ 
vorgerufen haben, ſteht ein beſonderer Erfolg dieſer Anregung 
der Handelskammern nicht zu erwarten. 


bilen 122 900, Spaten 14820, Eiſenwaaren 23 590, Mühlſteine 
19 890, Farben 6 230, leere Fäſſer 20 930, Kohlen 20 000, 
Natron 12 900, Thonplatten 32 880, Kirchenorgeln 15 320, Hopfen 


— Bon der Eiſenbahn. Mit Einführung der Neuordnung] 19 850, Häute 7 700, Heringe 10 100, Kilogramm. 


des Eiſenbahn⸗Verwaltungs-Apparates der preußiſchen Bahnen 
wird auch der Plan zur Ausführung kommen, wonach einzelnen 


Direktionen, welchen die Bezeichnung „Hauptdirektion“ beigelegt getragenen Kleidungsſtücken, 
wird, ein großer Theil der Geſchäfte der übrigen Direktionen zur] wäſche mit der Poſt wieder geſtattet, wenn dieſe 
Den Hauptdirektionen wird die] Reiſenden als Gepäck voraus- oder nachgeſaadt werden. 


Erledigung übertragen wird. N | 
Bearbeitung der Perſonalien und die Erledigung der Prüfungs: 


— @infuhe don getragenen Kleidungsſtücken nach Belgien. 
Neueren Mittheilungen zufolge iſt in Belgien die Einfuhr von 
ſowie gebrauchter Leib: und Bell: 
Gegenſtände 
In 
den betreffenden Zollinhaltserklärungen ſind Sendungen mit der⸗ 


arbeiten, ſowie die Vertheilung der Beamten in den zu ihrem fartigem Inhalt als („Reiſegepäck bagages“) zu bezeichnen. 


Bezirk gehörenden Direktionen zugetheilt. Die Prüfung der 


(n) Diejenigen Gewerbetreibenden, welche ſich an der Nord— 


Beam'en erfolgt vor einer beſonderen Prüfungs-Kommiſſion ſoſt⸗deutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg zu betheilig en ge⸗ 
Gegenwärtig beſitzt jede Direktion eine ſolche Kommiſſion denken, zögern mit der Anmeldung nur deshalb, weil ihnen die 
Innerhalb des Bezirkes einer Hauptdirektion rangiren die Beamten] Vorauszahlung der Platzmiethe läſtig iſt. Das Ausſtellungskomitee 
unter einander nach dem Dieaſtalter und können auch innerhalb weiſt deshalb darauf hin, daß die Stundung der Platzmiethe zu⸗ 
dieſes Bezirkes verſetzt werden. Die gegenwärtig beim Rangitenläſſig iſt, und daß es entſprechende Anträge ſtets in wohlwollende 
der Beamten in den einzelnen Dircktionsbezirken beſtehenden Erwägung nehmen wird. — Der frachtfreie Rücktransport der nicht 
Ungleichheiten, die zu vielen Klagen Veranlaſſung gegeben haben, zum Verkauf gelangenden Ausſtellungsgegenſtände iſt von der Staats⸗ 


weil in einzelnen Bezirken jüngere Beamte zur Anſtellung unde ba 


Beſörderung kamen, während in anderen Bezirken ältere 


hu und den in Betracht kommenden Privatbahnen bewilligt worden, 
— Lehreriunenſeminare. Nach einer Miniſterialverfügung, mitge⸗ 


wärter wegen Mangel an Vakanzen nicht berückſichtigt werden theilt im Octobergeft des „Centralblatts für die geſammte Unterrichts- 


konnten, werden dadurch zum größten Theil beſeitigt. 
Hauptdirektionen ſind vorgeſegen: 1. Die Direktion Bromberg, 
umfaſſend die Direktionen Königsberg, Danzig und Poſen. 
2. Direktion Berlin (Altona, Stettin, Magdeburg), 3. Direktion 


Breslau (Kattowitz. Halle), 4. Hannover (gaſſel, Erfurt, Frank.] haltung von Entlaſſungsprüfungen zurückgeführt werden muß. Das 


furt a. M.), 5. Elberfeld (Münſter. Eſſen, Köln, Saarbrücken). 
— Auf ſämmtlichen preußiſchen Staatsbahnen find die Beamten 
des äußeren Dienſtes aufgefordert worden, zum 1 April n. Js. 


Als verwaltung“, ſoll die Einrichtung von Entlaſſungsprüfungen an ſtädtiſchen 


und privaten Lehrerinnen⸗Seminaren beſchränkt werden, da gegenwärtig 
ein erheblicher Ueberfluß an geprüſten Lehramtsbewerberinnen im preuſ⸗ 
ſiſchen Staat vorhanden ift, und derſelbe zum Theil auf die an verſchiedene 
ſtädtiſche und einzelne Privatanſtalten verliehene Berechtigung 4 50 no 

ini⸗ 
ſterium hat daher mehrere Anträge ſtädtiſcher Behörden ze. um Verleihung 
der Abgangsberechtigung abgelehnt. Das Abgangsexamen wird vielmehr 
mit der ſtaatlichen Commiſſionsprüfung berbunden, zu welcher beſondere 
Prüfungscommiſſarien ernannt werden. In anbetracht der Thatſache, daß 


ihre Penſionirung zu beantragen. Dieſe Maßregel hängt zwar auf miniſeerielle Anordnung die Einrichtung dreiklaſſiger Seminare er⸗ 
äußerlich mit der Umgeſtaltung der Eiſenbahnverwaltungen zu- folgen muß, die nicht ohne weſentliche Geldopfer ſeitens der Stadt auf die 


ſammen. Hauptzweck ſoll aber die Verjüngung des Beamten. 
Apparates im äußeren Dienſte ſein, wofür die Thatſache ſpricht, 


daß dieſelbe Aufforderung nicht gleichzeitig an die gleichalterigen Folge des 


Beamten des 


inneren bezw. des Bureaudienſtes ergangen iſt.] hat, die Unmöglichkeit, den Bedarf an Lebensmitteln zu beſchaffen. 


Dauer zu bewerkſtelligen ſein dürfte, wird vielen ſtädtiſchen Communen die 
oben mitgetheilte Thatſache wenig willkommen ſetn. . 

Zur Sonntagsruhe ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Eine empfindliche 
Geſetzes über die Sonntagtruhe iſt, wie die Erfahrung Hefe 
Dieſer 


Die für die Verabſchiedung auserſehenen Beamten find durchweg] Mißſtand macht ſich namentlich bei den kleineren Leuten bemerkbar, in 
Stations vorſteher oder Stationsaſſiſtenten, die über die Mitte der] denen die Wohnungsverhältniſſe und ſonſtigen Umſtände es vielfach nicht 


fünfziger Jahre hinaus ſin) und das höchſte Gehall bereits 


eſtatten, die Einkäufe ſchon am Nachmittage zu machen. Das völlige 
erbot des Verkaufs von Lebensmitteln an Sonntagen von 2 Uhr Nach⸗ 


erreicht, oder nahezu erreicht haben. Dieſe im Dienſte ergrauten mittags ab beruht auf der irrigen Vorausſetzung, daß es überall möglich 


Beamten werden durch die Maßregel nicht ſchwer getroffen, in] ſei, die Leibesbedürſniſſe für eine gewiſſe Zeit im Voraus zu decken. 


Es 


vielen Fällen kommt die Verwaltung ſogar den Wänſchen der wird jedoch ſowohl im Sommer als im Winter als ein Uebelſtand em⸗ 


Betroffenen entgegen, andererſeits freuen ſich viele jüngere 
Beamte über die ihnen eröffnete Ausſicht, eine Stufe aufrücken 
zu können. 

— 8 — Erhebliche Bedeutung für die gefammte Lehrerwelt hat 
der Ausgang eines Rechtsstreites, betreffend den in der Strafſache 
wider einen Lehrer von der königl. Regierung in Stettin erhobenen 


pfunden, daß die Sonntagsruhe die Läden unerbittlich ſchließt. Im Sommer 
pflegen Tauſende von Arbeitern den löblichen Gebrauch, am Nachmittage 
mit der Familie in die freie Natur zu pilgern um am Abend ſich zu Hauje 
bei kühlem Trunke mit einem kalten Imbiſſe zu begnügen, welche Annehm⸗ 
lichkeit würde es da fein, wenn der Arbeiter ſeinen Bedarf an Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren, Brot und Butter friſch aus dem Laden holen könnte, während 
er jetzt gezwungen iſt, ſchon am Nachmittage alles einzukaufen und die 


Konflitt. Ein Schüler des betreffenden Lehrers hatte es trotz des Eßwaaren unter ungünſtigen Luft⸗ und Wärmeverhältniſſen aufzubewahren. 


Gebots des Lehrers verabſäumt, loſe Blätter in 
Buche feſtzukleben, auch lehnte es der 
entſchieden ab, eiliche Blätter, die 


die Erde gefallen waren, aufzuheben, da ſeine Mutter 
ihm erklärt habe, er brauche dies nicht zu thun. Nachdem der 
Lehrer den Knaben vergeblich aufgefordert hatte, der erhaltenen 
Weiſung nachzukommen, prügelte er den Knaben tüchtig durch. 
Ein Arzt ſtellte darauf ein Atteſt aus, 


5 einem] kaufs von Lebensmitteln an Sonntagen wünſchenswerth macht. 
kleine Burſcheſ frühe Beginn des Schulunterrichts, der den meiſten Hausfrauen Sorge 
aus dem Buch auf! darüber bereitet, daß die Kinder rechtzeitig zum Ausgang gerüftet find. 


Im Winter iſt es wieder ein anderer Faktor, der die Freigabe des Ver— 
Es iſt der 


Zum Einkaufen der nothwendigſten Lebensmittel fehlt es da meiſtens an 
der erforderlichen Zeit, abgeſehen davon, daß die Läden nicht rechtzeitig 
geöffnet find. Bier darf ſich Sonntags ein jeder kaufen, ſoviel und zu 
welcher Zeit er Luſt hat, Eßwaaren aber nicht. Wenn in den Induſtrie⸗ 
bezirken für den Arbeiter die Sonntagsruhe um 6 Uhr Abends r Ende 


in dem feſtgeſtellt wurde, erreicht, wenn unraſirte Handlungsgehilfen bis Abends promenadefähig ge⸗ 


daß der Rücken des Knaben von grünen und blauen Striemen ſtaltet werden dürfen, dann könnte es wohl dem Grundſatze der Sonntags⸗ 


unterlaufen ſei und dieſe von einer außergewöhnlichen Züchtigung 
herrührten. Die Staatsanwaltſchaft erhob gegen den Lehrer eine 
Anklage wegen Körperverletzung. Die Regierung hing 


der Anſicht, daß der Lehrer ſeine Amtsbefugniſſe nicht überschritten ktetiegt, an der Auffa 


habe und erhob den Konflikt; indeſſen ſowohl die Strafkammer 
wie auch das Oberlandesgericht erklärten den Konflikt für nicht 
begründet. Am 27. v. Mts. hatte nun das Oberverwaltungs⸗ 
gericht über die Sache eine Entſcheidung zu treffen, die dahin 


ruhe nicht zuwiderlaufen, auch für den Verkauf von Lebensmitteln eine 
größere Bewegungsfreiheit zu geſtatten. j 
— Ueber die Vornahme von Operationen hat das Reichsver⸗ 
cherungsamt in ſtändiger Rechtſprechung, von der abzugehen kein Anlaß 
16 feſtgehalten, daß jede Operation die Einwilli⸗ 
gung des Berficherten unbedingt erfordert. Die Ertheilung dieſer Ein⸗ 
willigung iſt ſein freies Recht, auf das die Geſetze niemanden eine Ein⸗ 
wirkung einräumen. Dies gilt nicht nicht nur für Unfallverlegte, ſondern 
auch für die nach dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz der⸗ 
ſicherten Perſonen. Das Reichsverſicherungsamt hat in einer Invaliden⸗ 


ging, daß der Konflikt der Regierung für begründet erachtet] renten ſache rg zu Gunſten der Verſicherten ſogar noch weiter ent⸗ 


wurde. Nach 8 50 II. 12 A. L. R. in Verbindung mit Nummer 
6 der Kabinetsordre wurde dem Lehrer die Befugniß zuerkannt, 
eine Züchtigung an ſeinen Schülern vorzunehmen; doch darf die 


ſchieden, daß die Erwerbsunfähigkeit als dauernd gilt vom Tage ihres 
Eintrittes ab, nicht etwa erſt von dem Tage, an welchem die Vornahme 
der Operation verweigert worden iſt. 


* Chanſſeebau ⸗Submiſſion. Zur Vergebung der Lieferung der 


Schulzucht niemals bis zur Mißhandlung, die der Geſundheit der] Materialien, ſowie zur Ausführung ſämmilicher Arbeiten zur Herftellung 


Kinder ſchädlich werden könnte, ausgedehnt werden. 


ſundheit des Letzteren aber nicht in Gefahr gebracht 
ſeine Amlsbefugniſſe auch nicht überſchritten. 

(S.) Ueber den Abg. Leuß ſchreibt ſein Parteigenoſſe, der Abg. 
Werner, im Kaſſeler „Antiſ. Volksblatt?“ „Es iſt 
Frage, daß der Abg. Leuß ferner nicht mehr als Mitglied der 


deutſch⸗ſozialen Reformpartei anzuſehen iſt und daß fein Ausſchluß] Amali 
it 25 Zuſammentritt des Reichstages ſeitens der Fraktion 45 7 9 


beſchloſſen wird. Leuß hätte wohl nach den Vorkommniſſen ſelbſt 
die Verpflichtung gehabt, im Intereſſe der Partei, 
geſchädigt hat, ſein Mandat niederzulegen, was er aber leider bis 
zur Stunde nicht gethan hat. Wir haben keine Veranlaſſung, 
den Mann in Schutz zu nehmen, wünſchen vielmehr, daß die volle 
Strange des Geſetzes gegen ihn Anwendung findet.” Die antife- 
mitiſche „Staatsbürger⸗Zettung“ erklärt, der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Leuß wolle ſein Mandat erſt nach dem Urtheil in ſeiner 
Prozeßſache niederlegen. 

8 Rachweiſung über die Ein⸗ und Ausfuhr von 


29. November d. 38. A. Von Rußland: Kleie 180 000, 

Flachs 350 500, Hanf 130 000, Oelkuchen 630 000, Getreide 

720 000, Hülſenfrüchte 300 000, Oelſaat, 300 000, Heede 80 000 

Hanfgarn 20000, Sämereien 40 000, Lumpen 10 000, Borften 
— 


und mithin Thorn mit 30% Aufſchlag 53045 Mk; 


außer aller L. Hoffmann ⸗Bromber 


die er ſo tief] Verhandlung. 


Wagenla ſwechſel gekommen, 
dungsgütern von und nach Rußland in der Zeit vom 23. bis] Hieb über den Kopf 122 90 habe, ſodaß er ohnmächtig zur Erde gefallen 


Der Lehrer einer Chauſſee von Friedenau nach Mirakowo ſtand heute eine Submiſſion 
hat im vorliegenden Falle durch Züchtigung des Knaben die Ge⸗ 3 11 Uhr im Zimmer des Kreis⸗Ausſchuſſes an. 


} Folgende 
fferten ſind abgegeben worden: n 51500 Mk; A. Ferrari⸗ 
W. Buſſe⸗Thorn 47416 Mk. 
40 Pf.; Balke⸗Berlin 58192 Mk. 70 Pf.; J. Schröter Borowno 69], 
unterm Anſchlag 48410 Mk.; Ciechanowski- Thorn 65 206 Mk. 49 Pf.; 
50730 Mk. 63 Pf.; Schönlein u. Wiesner- 
Thorn 46317 Mk. 20 Pf.; Podgurski⸗ Strasburg 45 732 Mk. 19 Pf.; 
J. Borczinski⸗Sandhof bei Marienburg 45 062 Mk. 50 Pf.; Spodeikes⸗ 
Inſterburg 46 655 Mk. 75 Pf.; Herrmann = Danzig 

776 Mk. 95 Pf. 
+ Schwurgericht. In der heutigen Sitzung kamen zwei Sachen zur 
{ n der erſten hatte ſich der Arbeiter Marian Kurlenda 
aus Schönſee wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Die Anklage 
ſtützt ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Im Juli 1893 wurde gegen den 
Arbeiter Rudolf Knaak aus Gollub das Strafverfahren wegen Körper⸗ 
verletzung eingeleitet, weil er den Angeklagten Kurlenda mit einem Stück 
Holz gemißhandelt haben ſollte. In dieſem Verfahren wurde der Ange⸗ 
klagte mehrmals als Zeuge vernommen. Er bekundete eidlich, daß er mit 
Knaak ee in der Holzſchneidemühle von Meyer in Gollub gearbeitet 
und daß Knaak ihm am 5. Juli d. J. ein Stück Holz auf die Füße ge⸗ 
worfen habe. Deswegen ſei es zwiſchen ihm und Knaak zu einem Wort⸗ 
iu deſſen Verlauf Knaak ihm mit einer Holzſtange einen 


ſei und im bewußtloſen Zuſtande nach Haufe geſchafft werden mußte. Er 
habe den Knaak bevor er von ihm den Hieb mit der Holzſtange erhalten, 
nicht geſtoßen auch nicht geſchlagen, habe dies auch gar nicht thun können, 
weil er Holzabſchnitte getragen und die Hände nicht freigehabt habe. Dieſe 
Ausſage ſoll inſofern falſch ſein, als Kurlenda den Knaak doch und zwar 


— — —— 


— 


* 


zuerſt geſtoßen haben ſoll. Angeklagter beſtreitet die Anklage. Er will die 


reine 


Knaak zugefügten Verletzung e 


Meineides für überführt. 


Knecht Theophil Wisniewski a 
Verurtheilung des Angellagten 


* Schweineeinfuhr. 


Kurfürſtenſtraße in Berlin, wo 
worden. Gegen denſelben 
deutſchen Reiches in ſo großer 
ein Monſtreprozeß hervorgehen 


SS Gefunden. 
Rathhaus). Eine Scheere in 


Inhalt in der Seglerſtraße. 
77T Diebſtahl. 


Hei ligegeiſtſtraße. 
) Von der Weichſel. 


Bromberg fort. 


ſind todt und 20 ſind ſchwer 
Paris, 2. Dezember. 
gericht wird wahrſcheinlich 


Sitzung haben. 
Bu da pe 


ſtattfinden. 


ahrheit ausgeſagt haben und führt Em 
daß, wenn ſeine Ausſage in”einzelnen Punkten nicht ganz korrect ſei, dies 
auf eine Gedächtnißſchwäche zurückzuführen ſei, die ſich infolge der ihm von 


ſind Strafanzeigen 


Zwei Puten 
zwiſchen 4 und 5 Uhr einem Kaufmann in der Breitenſtraße, welche der⸗ 
ſelbe an ſeiner Ladenthüre hängen hatte, geſtohlen. 

n Zugelaufen. Ein kleiner ſchwarzer Hund bei Sattlermeiſter Puppel, 


RE Telegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.““ 
Brüſſel, 2. Dezember. In der in der Nähe der Burg Leopold 
belegenen Sprengſtofffabrit hat geſtern Abend eine große Exploſion 
ſtattgefunden. Die ganze Fabrik iſt buchſtäblich zertrümmert. 3 Arbeiter 


rial im Prozeſſe gegen den Kapitän Dreyfuß zugegangen. 


ſeiner Vertheidigung an, 


ingeſtellt habe. Die Geſchworenen hielten 


den Angeklagten Kurlenda durch die Beweisaufnahme des wiſſentlichen 
Ihrem Wahrſpruche gemäß wurde Angeklagter 
zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 3 Jahren verurtheilt. — Die zweite Sache egen den 


us Kl. Brudzaw wegen verſuchter Nothzucht 


wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt und endigte mit der 


zu 9 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat 


durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 
Aus Oeſterreich wurden am Sonnabend 42 
Schweine; über Ottlotſchin 49 Schweine eingeführt. 

I Verhafteter Looſehändler. Wohl die größte Zahl von Strafan⸗ 
zeigen, die jemals gegen eine Perſon erſtattet worden ſind, richteten ſich 
gegen den Looſehändler Joſeph Scholl der unter der Firma „ 
J. Scho!“ in Nieder⸗Schönhauſen ein Lotteriegeſchäft betrieb und ſich 
namentlich mit dem Handel von ſogenannten Prämienloo 
Er iſt auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in ſeiner 


nkhaus 


ſen beſchäftigte. 
anwe ir Wohnung in der 
er ſich in der letzten Zeit aufhielt, verhaftet 
aus allen Theilen des 
Anzahl eingelaufen, daß aus denſelben 
dürfte; nicht minder zahlreich ſind auch die 


Zivilprozeſſe, die gegen ihn eingeleitet ſind. Joſeph Scholl iſt übrigens 
bezüglich ſeiner Kreditwürdigkeit längſt ein „unſicherer Kantoniſt“, 
figurirt er auf der „ſchwarzen Liſte“ mit folgender Eintragung: „Scholl, 
Bankgeſchäft, Berlin⸗Niederſchönhauſen, Komtor, Wohnung Berlin, Kur⸗ 
fürſtenſtraße 167, war früher Leinwebergeſelle in Katſcher. 
gar nicht leſen und ſchreiben. Auch aus Thorn ſind uns verſchiedene 
Fälle bekannt, in denen an Scholl Geld für Looſe gejundt worden, jedoch 
nie eine Antwort oder Loos zugegangen iſt. 

Eine ſchwarze 
graubraune Muffe nebſt Pulswärmern in der Niederlage der Konkelmühle 


95 
Sch. kann faſt 
eine 


chürze in der Breiteſtraße; 


der Breitenſtraße. Ein Portemonnnie mit 


wurden am Sonnabend Nachmittag 


„ Polizeibericht. Arretirt wurden zehn Perſonen. 


Der Waſſerſtand beträgt heute 0,41 Meter 


über Null. — Sonntag traf der Dampfer „Montwy“ ohne Ladung 
mit einem beladenen Kahne im Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg 
hier ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalte ſeine Fahrt ſtromab nach 


verwundet. Es wird befürchtet, daß ſich 


unter den Trümmern noch mehr Opfer befinden. 


Dem Gouverneur Sauſſier iſt das Mate⸗ 
Das Kriegs⸗ 
am 10. d. Mts. in der Sache die erſte 


jt, 1. Dezember. Nach Meldungen einzelner Provinz⸗ 
blätter ſoll ſich König Alexander von Serbien demnächſt mit der Herzogin 
Anna, Maria Thereſia, der Schweſter des Erzherzogs Leopold Ferdinand 
Salvator verloben. Die Hochzeit würde im Oktober nächſten Jahres 


Szegedin, 1. Dezember. Ein betrunkener Lokomotivführer be⸗ 
ſtieg heute ſrüh eine geheizte Lokomotive und fuhr einem eine halbe 


Stunde früher abgelaſſenen 


Perſonenzug nach. Bei Vaſarhely er⸗ 


folgte der Zuſammenſtoß der Maſchine mit dem Zuge; die Maſchine 
und mehrere Waggons wurden zertrümmert. Ein Paſſagier zweiter 
Klaſſe, der Lokomotivführer des Perſonenzuges wurden ſchwer, mehrere 
andere Paſſagiere leicht verletzt. Der Verkehr auf der Linie iſt unter⸗ 


brochen. 


Fur die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


KBB . —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 3. Dezember 1894: 8 


um 8 Uhr Morgens 
Lufttemperatur: 


Barometerſtand 


über Null 0,42 Meter, fällt. 
unter Null Meter. 


+ 3 Grad Celſius 
: 28 Zoll 2 Strich. 


Bewölkung: trübe. 


Windrichtung: Weſt. 


dete graphische Schtufseourfe. 


Berlin, den 3. Dezember. 

Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 13. 12. 94 I. 12,94, 
Wel che Banknoten p. Casa. 221,25 221,55 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 220,50 | 220,75 
Preu ide 3 proc. Conſols. he 95,40 95,60 
Preußiſche 3%, proc. Conſols a 104,10 | 104,10 
Preußiſche 4 proc. Eonjoß. . 2... 105,60 | 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 4 5 68,50 68,40 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 67,80 68,25 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 101,40 101,80 
Disconto Commandit Untheile, . » » 207,10 | 204,90 
Oeſterreichiſche Banknoten ee 163,95 | 163,60 

Weizen: Dezember. De en 136,— 133,75 
Mitlernen er 142,25 | 139,75 
loco. in New⸗Nork . 60,% 60, % 

Roggen: DO. . 4 116,— | 115,— 
Dezember. Sr‘ A Fe 116,— 114,75 
Mai LE FE N 120,50 | 119,50 
Juni 2 12178 

Rüböl: Dezember. „ 42,70 42,50 

GF 44,— | 43,80 

Spiritus: 50er loco. r 51,20 51,.— 
C 3 2. EmEE Y 0a 31,30 31,50 
70er Dezember. an? 36,20 35,60 


70er Mai.. 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt 


Krieger⸗ Verein 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Johann Eng wer tritt der 
Verein Dienſtag den 4. d. Mts., 
Nachmittag 1 Uhr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. (4875) 

Der Vorstand. 


Die Subdirektion Danzig der 
VBeiſchen Militärdienſt⸗ 
erſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover 
Abtheilung 1 Militärdienſt, 
„ 2 in. (abgekürzte 
Lebens — und Kriegs⸗ 
verſicherung 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 
geeigneten Vertreter. Inactive Militärs 


bevorzugt. M 


Bekanntmachung. Deſſenliſche 


Zur Verpachtung der Erhebung des Markt⸗ 
ſtandgeldes in der Stadt Thorn auf 3 Jahre, näm⸗ 
lich auf die Zeit vom 1. April 1895 bis 1. 
April 1898, haben wir einen Verſteigerungs⸗ 
termin auf 
Montag, den 17. Dezember er. 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers, 
Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 


Die Bedingungen liegen in unſerem Bureau. 


I zur Einſicht aus, können auch gegen 1,10 
Mark Copialien abſchriftlich bezogen werden. 
Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und iſt vorher in unſerer Kämmerei Kaffe zu 
hinterlegen. 
Thorn, den 30. November 1894. 


Der Magiſtrat. 


„  . Bilderbücher und En 
©“  Jugendsehriften 
* bei 


Walter Lambeck. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, 4. Dezember cr, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
einen Rollwagen 
zwangsweiſe verſteigern. (4877) 
Thorn, den 2. Dezember 1894. 

Gaertner, Gerichts vollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch, 5. Dezember cr., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Mocker Lindenſtraße 
280 Flaſchen Rothwein, 
100 Flaſchen Portwein 
zwangsweiſe verſteigern. (4876) 
Thorn, den 3. Dezember 1894. 
Sakolowsky, 


e ee ene e 000 Sende 
öbl. Zim. u. Kab. m. auch o. Bure] April 1895 zu vermiethen. 
hen z. v. Brückenſtr. 28, II11—3 Uhr. 


Hochfeine größte Tafellinſen 
beſte graue Erbſen 
geſchälte Vietoria⸗Erbſen 
vorzüglich kochende kleine Erbſen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
s 


und Harmoniums iger 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, außs : 


wärts obe franko, in 
Imeife 


Hoffmann, 
Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. ll. 


in möbl. Zimmer m. ſep. Eing. billig 


zu vermiethen. Gerberſtr. 21, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 36. 


Gerichts vollzieher. Ablſtädt. Markt 27 iſt die 1. Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern, 2 Kabinets, 
ubehör vom 1. 
eſichtigung von 
Gustav Scheda. 


FE a a 37,70 
. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


Korbflaschen 


zu Geschenkzwecken sehr geeignet, mit 3 
Liter feinstem Medizinal-Cognac garantirtes 
Weindestillat M. 8. 3 Liter Cognac grande 
Champagne M. 12. 3 Liter. feinsten alten 
Portwein, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
etc. M. 6,25. Original- Gebinde obiger 
Weine 16 Liter Inhalt M. 24, alles inel 
und franko, gegen Nachnahme. Tausende 
eferenzen. 
Rich. Kox, Importgeschäft, 
Duisburg a. Rh. 


Warnung 

Ich warne hierdurch Jeden a 
Sohne Albert Deltow auf 6 
Namen etwas zu borgen, da derſel be 
von Hauſe weggegangen und ein Ver— 
ſchwender iſt. Ich komme für Nichts auf. 

Moewiſchfelde bei Kurzebrack. 

August Deltow. 


Kirchliche Vachrichten. 
Dienſtag, den 4. Dezember, Nachm. 6 Uhr: 
Miſſionsandacht. Herr Pfarrer Endemann. 


Seglerstrasse 94 


genannt 


Butterstrasse. 


Seglerstrasse 94 


genannt 


4, Gottfeldt, 


| Manufacturwaaren- und Gonfections-Geschätt. 


Weihnadits- Ausverkauf. — 


Schlesisch-Leinen und Creas, 
Hemdentuche in / Stücken. i 


u LINON, 


beſte Futterſachen für Damen⸗ und Herren-Schneider zu extra billigen Preiſen. 


Anfertigung nach Maaß für Herren- und Damen - Bekleidung. 


* 


Damen⸗Kleiderſtoffe 
weiße Stickerei⸗Roben, Baülſtoffe 
Herren⸗Anzugſloffe feinller Qualität, 


RNeiſeröcke, K 
Damen⸗ und 
SGchte 


üch 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 


SCH 


chauſſeen in dem Etatsjahr 1895 96 
iſt die Lieferung nachſtehender Materia⸗ 
lien zu vergeben: 
1. Chauſſeeſlrecke 

Sremboczyn-Gronowo. 
256 ebm Chauſſirungeſteine, 

„ grober Kies, 
128 „ feiner Kies. 
2. Chanſſeeſtrecke Bildſchoen-Liſſomitz 
669 ebm Chaufſirungsſteine, 


72 „ Ropfiteine, 
137 „ grober Kies, 
255 „ feiner Kies, 


54 „ Pllaſterſand. 
3. Chauſſeeſtrecke Wibſch Roſenberg. 
264 ebm Chauſſirungsſteine, 
140 „ feiner Kies. 
4. Chauſſeeſtrecke 
Wieſenburg-Scharnau. 
735 ebm Chauſſirungsſteine, 
287 „ grober Kies, 
314 „ feiner Kies. 
5. Pflaſterſtraße Mocker. 
16 ebm Pflaſterſteine, 
65 „ grober Kies, 
26 „ feiner Kies, 
26 „ Pllaſterſand. 
6. Chauſſeeſlrecke Culmſte-Renczka 
536 cbm Chauſſirungsſteine, 
287 „ feiner Kies. 
7. Chauſſecſlrecke Caszewo- Friedenan. 
258 ebm Chauſſirungsſteine. 2 
8. Chauſſeeſtrecke Culmſer-Wangerin. 
360 ebm Chauſſirungsſteine, 
230 „ grober Kies, 
196 „ feiner Kies. 
v. Chauſſeeſirecke Cautr. 
112 ebm Chaufſirungsſteine, 


11 „ Pflaſterſteine, 
100 „ grober Kies, 

56 „ feiner Kies, 
11 „ Pflaſterſand. 


Die Lieferung kann für jede Strecke 
ſtationsweiſe in einzelnen Kubikmetern, 
als auch im Ganzen vergeben werden. 

Offerten find bis zum 10. De zem⸗ 
ber er. an den Unterzeichneten einzu 
reichen. (4842) 

Thorn, den 30. November 1894. 

Der Kreisbaumeiſter. 


Rathmann. 


Dankſagung. 

Seit längerer Zeit litt mein Sohn 
Joſef an fürchterlichen Flechten entſetz 
lich offenen Beinen und Knochenfraß 
Kein Mittel wollte nützen. Herr Dr. 
med. Volbeding, homöopath. Arzt 
in Düsseldorf, Königsallee 6 aı 
den wir uns zuletzt wandten, heilt 
meinen Sohn in einigen Wochen, ſo 
daß Joſef nun vollkommen von den 
entsetzlichen Qualen befreit und auch 
feine äußerliche Spur der Kranthei: 
zurückgeblieben iſt. - 

Herin Dre Volbeding unſeren auf 
richtigſten Dank. 


Menge de, b. Dortmund, pr. Adr. 
Herrn Friedr. Höning im Dez. 1891. 
Trau Kempermaun. 


welche ihre Nied r- 
kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 
Aufnahme bei Frau 


Damen, 


Ausstellung 
feiner Herren- und Stnaben-Anzüge, Valetots, 
. 0 
ädchen - Mäntel, Ja quetts, Räder. 


Gardinen, Läufer, Teppiche, Vorleger, Vortièren und Möbelſtoffe. 
Bett- und Tiſchdecken, Tricoktaillen, Tuch- und Velour-Nlouſen, 
Muffen, Schürzen, Taſchentücher, Handtücher, Servietten, Tischtücher, 
Tricot-Hemden, Hoſen, Joupon-Nöcke, 
er in Wolle und 
Shawls, Steppdecken, Jagdweiten, 

Flanelle, Getreide-Säcke. 


Joppen, Schlafröcke, 


MNMeſtbeſtand 
Bett: und Tiſchwäſche Ug 


Heide, ag 
Wolljacken, Pfei dedecken, 


jeder Art, neueste Formen, 
Qualität unübertroffen, 
wie bekannt zu billigen Preisen 


im Atelier und außer dem HZauſe. 


Echte Lindener Sammete Meter 88 Pf. 


Weihnachts-Roben 6 Meter von 2,70 an 
Grosse Chenillen-Shwals 50 Pf. 


empfiehlt bei ftreng reeller Bedienung das Ausſtellungs⸗Lager von 


H. Gottfeldt. 


au 


D. Braunstein, 


Breitestrasse 14. 


Blooker..Cacao 


stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte 
5 „ eier nz ein 5 

äftslofal u zu haben iſt, bin ezwungen Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu 8 — 5 5 f 


wegen Aufgabe meines Geldüfts 


einen 


reellen Ausverkau 


unübertroffen billigen Preiſen. 


Ich verkaufe: 


Zur N 
Ball- Saison: 
Cravatten 
die neueſten 


Facons und Farben 
von 10 Pf. an. 


Größtes Tager 
am Platze. 


9 


Strickwolle 16er Prima Zollpfd. M. 1,90 
dto. 1er „ 5 M. 2,40 

Damencamiſols 50, 75 und 90 Pfg. 

Damen⸗Normalhemden M. 1, 1,35, 2 

Damenbeinkleidenr M. 1, 1,25, 1,50, 2 

Herren-Normalhemden M. 0,90, 1,10, 
1,50, 2, 2,50, 3 

Lerrencamiſols M. 0,75, 0,90, 1,00 

Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, 
1,50, 2, 2,50, 3 

Reinwollene Kditr. 40, 50, 60, 70 Pfg. 

dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25 

Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1 

Plüſch Kdr.⸗Capotten M. 1.25 

Wollene Damen⸗Capotten in Seide 
M. 1, 1,50 

Chenilee Damen-Capotten 

Damer-Muffen M. 1,25, 1,50, 
3,75—10,00 

e und Garnituren M. 1, 1,25, 
1 


Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg. 
Tricothandſchuhe 40, 50, 60, 75 Pfg. 
Herren- und Damen⸗ Waſchleder⸗Hand⸗ 

ſchuhe M. 1 | 


Ferner einen großen Poſten Gardinen, Läuferſtoffe, 
Dowlas, Kinder⸗Kleidchen, Jäckchen, 
chen, Haus⸗ und Wirthſchaftsſchürzen, 
lle, Battiſte und Taſchentücher. 


Zeicatialllen, Blouſeu, Hemdentuche, 
Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, 


Herren⸗Filzhüte ſchwarz und coul., 


jeder Hut 1.90 Mark. 
== SHerren- Damen⸗ und Kinder⸗Gummi⸗Boots S 
laut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Louis Feldmann, 
Breiteſtraße 30. 


Herren- u. Damen⸗ Glace⸗Odſch. M. 1,50 
Herren⸗ und Damen⸗ Glace-Handſchube 
mit Futter M. 2 
Reinleinene Herrenkragen Did. M. 2,75 
Kdr.= u. Damen⸗Manſchetten 25, 30 Pfg. 
Herren⸗Chemiſetts u. Serviteurs 40 Pfg. 
Knaben⸗ „ „ „ 35 Pfg. 
Herren⸗Chemiſett und Kragen 45 Pfg. 
Herren- und Knaben⸗Träger 40, 50, 60, 
75, 100 Pfg. 
Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 2 
Gloria und ſeidene Regenſchirme M. 1,75, 
2, 2,50, 3—6. 


erren⸗ u. Knaben⸗Cravatten 
noch erheblich billiger als bisher. 


Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 

Geſtrickte Kinder-Anzüge von 50 Pfg. 

Wollene und baumwollene Herren-Socken 
ſpottbillig. 

Damen⸗Jupons M. 2, 2,50, 3 

Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 

Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 5 


Reinleinene Tiſchdecken und Servietten 


gar. fehlerfrei ſpottbillig. 
Bettvorleger, 


erren⸗Damen⸗ und Kinder⸗ 
9570 oder weich, 


Breiteſtraße 30. 


2 ae Von 2 
2 1/2 Dtzd 
— He 
— 


eine wirklich nette Unterhaltung. Werde 

es meinen Kollegen ebenfalls empfehlen. 

Nordmann, Feldwebel, 9. Kompagnie, Infanterie 
Regiment Nr. 13, Münſter in Weſtfalen. 


x 2 
„Cigarrenſpitzen erhalten, beſten Dank. Für Herren 


nder-Cigarren-Spitze 


Der Rauch zaubert reizende Bilder im Röhrchen 
hervor. Amüſant 1 
mit echt Bernſtein M. 1,25, desgl. Cigarettenſpitze M. 1.10. 


für jeden Raucher. Echt Weichſel 


Stück an frankirte Zuſendung überallhin; von 
an 20% Rab. Brieſm. in Zahlung. Zu beziehen von 
rmann Hurwitz & Co., 

Berlin C., Klosterstrasse 49. 

Ich erſuche Sie, mir gegen Nachnahme 2 Stuck 


Wunder ⸗Eigarrenſpitzen gleich —. die Sie 
mir unlängſt fandten, einzuſenden. 


A. O. Zenker, 
Handelskammer⸗Sekretair, Trieſt. 


Sämmtliche schuhsteppereien? 
werden jauber und billig zu jeder Zen 
ausgeführt J. Pelleck, Gerechteſtr. 18 


ebenen tens, Wpeiseheller Brückenstrasse 20 


Druck und Verlag d Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeok in Thorn. 


Verſuchen Sie 1 Packet à 25 Pf. 


Polysulfin 


beſtes Waſch- und Reinigungsmittel der 
Gegenwart. „ (4720) 


Nur bei Anton Koczwara-Thori. 


J. Klar, 


Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Bazar, 


Eliſabethſtraße 15. 


Futter-Mohrrüben 
pro Ctr. Mk. 1,25 liefert frei Haus 


Amand Müller. 
Hausbesitzer - Verein. 


Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich 
abzumelden, woſonſt dem Vermiether 
die ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗ 
Vereins ſind von Mitgliedern bei Herrn 
Kaufmann Gehrke, Culmerſt. zu haben. 
Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Hofſtraße 8 part. 3 Zim. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 


Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 


Sploßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Garten⸗Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3. 400 M. 
Garten Hofitraße 48, part. 4 Z. 350 M. 
Hofſtr. 7, 1. Ei 3 3 Pferdeſt. 400 M. 
Baderſtraße 2, pırt. 2 Zim. 210 M. 
Koppernikusſtr. 9 Laden 2 Zim. 400 M 
Baderſtraße 2, 1 Et. I gew. Keller. 
Coppernikusſtr. 3, 1. Et. 7 3. 1350 M. 


Baderſtraße 20, 2 Ei. 48. 700 
Culmerſtr. 28, 1. Et. 3 gun. 600 M 
Brückenſtr. 4, 2. Et. 4 Zim. 600 M. 
Gerberſtr. 18, 3. Et. 3 Zim. 400 M. 
Gerberſtr. 18, Keller, 2 Zim. 100 M. 
“1 Gerberſtr. 18, Keller, 2 Bim. 75 M. 
Strobandſtr. 20, prt. m. 2 Zim. 25 M. 


Gerberſtr. 18 1. Et. möb. 2 3. 30 M 


Bäckerſtraße 33, part. 5 gi M. 
rſtraße 33, part. 5 Zim. 800 M. 3. G. 


Bäckerſtraße 33, part. 1 Zim. 150 M. 
Neuſt. Markt 25, 2. Et. 4 Zim. 500 M. 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus.) 
Direktion Fr. Berthold. 
Dienftag, den 4. Dezember er.: 

Niobe, 
Schwank in drei Akten von Harry und 
E. Paulton. 

Die Direktion. 


Evangelischer Bund. 


Gedächtnißfeier 
Bei@elenenpeitperbrelkin etjäßrigen 
Wiederkehr des Geburtstages des 
Schwedenkönigs Guſtav Adolf 


am Sonntag, 9. Dezember er., 


; Abends 6 Uhr 5 
denke gelbe ble. 
Handelskammer 
für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 4. Dezember Nachm. 4 Uhr 
im Sandelskammer- Nureau. 


eee 
Schützenhaus, 


Empfehle 


Säle u. Zimmer 


zum Abhalten von Hochzeiten, 
Vereinsfestlichkeiten ete. 


Grosser Mittagstisch, 
Hochachtungsvoll 
F. Grunau. 


300 M. DD 
„ e eee 
360 M. 5 


Meine 


230 80 Musikalienleihanstalt 


M. dringe in empfehlende Erinnerung. 


alter Lambeck. 
FE EEE TE EREREU 
a a eee eee ee 
Neue 
Smyrna Tafel⸗Feigen, 
Maroccauer Dattelu, 
Trauben⸗Roſinen, 
Schaal⸗Mandeln, 
Sicil. Lambert⸗Nüſſe, 
Jaffa⸗Apf elſinen, 
Beſte Eitronen, 
Marzipan⸗Mandeln, 
Puder⸗Raffinade, 
Helle Sultaninen, 
Bosn. Pflaumen, 
Getr. Aepfel, 
Saure Kirſchen 
Franz. Virnen 
empfiehlt (4797) 


Adolph. 


Hierzu Beilage. 


Beilage d. Thorner 


Dienſtag, den 4. Dezembe 


zu 


Deutſches Reich. 
Nach den getroffenen Anordnungen wird der Kaiſer heute 
(Montag), Vormittags 9 Uhr, mittels Sonderzuges bei Levendau 
zur Eröffnung der neuen Hochbrücke über den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal 
eintreffen. Nach beendeter Eröffnung der Brücke wird der Kaiſer 
ſich auf dem Waſſerwege mittels eines Dampfers der Kanalbau⸗ 
kommiſſion nach Kiel begeben, wo die Ankunft gegen 11 Uhr 
erfolgen wird. Die im Hafen liegenden ſalutfähigen Schiffe 
feuern den Kaiſerſalut. Um 12 Uhr findet die Vereidigung der 
Marinerekruten ſtatt und hierauf im Marineofſizierkaſino Diner. 
Am Dienſtag beſichtigt der Kaiſer die Schiffe der 1. Diviſion des 
anövergeſchwaders. Die Schiffe haben Befehl erhalten, zum 
Inſeegehen bereit zu liegen. Der Kaiſer ſchifft ſich an Bord des 
Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ein. Die Abreiſe von 
Kiel erfolgt Abends. 

Ein neues Verzeichniß der deutſchen Konſulate (Oktober 
1894) iſt ſoeben im Auswärtigen Amt bearbeitet worden, aus 
welchem ſich die zahlreichen Neubeſetzungen der Konſulatſtellen, 
wie ſie die immer ausgedehntere Vertretung unſerer Intereſſen 
im Auslande bewirkte, ergeben. Im Intereſſe des Publikums 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß nach amtlicher Bekanntmachung 
die Anrufung der deutſchen Konſuln ſeitens der Reichsangehörigen 
5 etwa a. ee ee 55 1 Amtes bedarf, 
ondern direkt geſchehen kann und für die dazu nöthigen weiſe 
eben dieſes Verzeichniß dient. — e ee 

Ein neuer Plan zur Hebung der Getreideinduſtrie hat 
der Reichstagsabgeordnete Gamp, der durch ſeine Thätigkeit als 
Mitglied der „Börſenenquete⸗Commiſſion viel genannt wurde, in 
der neueſten Nummer des „Deutſchen Wochenblatts veröffentlicht. 
Das Rettungsprogramm des Herrn Gamp läuft im Weſentlichen 
aaf die Begründung einer großen ſtaatlichen Mühleninduſtrie in 
den öſtlichen Provinzen Preußens hinaus Bei genauerer Be⸗ 
trachtung erweiſt ſich jedoch der Vorſchlag ebenſo unausführbar 
als der des Grafen Kanitz, der einen ſtaatlich garantirten Mini⸗ 
malpreis für Getreide als Rettung für die nothleidende Land⸗ 
wirthſchaft verlangt. In der Begründung ſeines Vorſchlages 
führt Dr. Gamp aus, daß die niedrigen Getreidepreiſe in den öſt⸗ 
lichen Provinzen ihren Grund vor allem darin habe, daß die 
Provinzen mehr Getreide produciren als ſie brauchen und daß 
die Preiſe in den Ausfuhrſtellen bezw. den großen Börſen⸗ 
plätzen nicht blos für die zur Ausfuhr aus dieſen Provinzen 
gelangenden Mengen, jondern für die geſammte Production der⸗ 
jelben maßgebend find, Während gegenwärtig ein Preis gezahlt 
wird, der dem Berliner, Danziger etc. Preiſe abzüglich der Fracht 
nach dieſen Orten und den entſtehenden Speſen entſpricht, würden 
ie Preiſe in den großen ſtaatlichen Mühlen ſich unabhängig 
von den Börſenplätzen entwickeln und mindetens um den Betrag 


der Frachtkoſten nach dieſen Plätzen höher fein müſſen. Auch 
würde der Beſitz ſolcher Mühlen in Kriegszeiten weſentliche Vor⸗ 
theile für die Ernährung der Armee bieten. 


Vermiſchtes. 

Die theure „Arznei“. Ein eigenthümlicher Streit iſt in 
dem Oſtſeebade Travemünde ausgebrochen. Der dortige Armen. 
arzt hatte einer Wittwe, die Armenunterſtützung bezieht, bis auf 
weiteres täglich 1½ Liter lac vaccinum bonum (gute Kuhmilch) 
verordnet und dieſe aus der Apotheke beziehen laſſen. Die Wittwe 
hat nun die Milch drei Monate lang täglich aus der Apotheke 
erhalten und der Apotheker berechnete für 1 ½ Liter 40 Pfennig, 
in Summa 36,80 Mk. Das Armenkollegium weigerte ſich nun 
dieſe 36,80 Mk. zu zahlen, mit der Begründung, daß dieſe „Medizin“ 
bei jedem Milchhändler um die Hälfte zu beziehen geweſen ſei 
und daß der Fall, daß Kuhmilch als Arznei aus der Apotheke be⸗ 
zogen werde, wohl einzig daſtehe. Der Apotheker hat nunmehr 
gegen das Armenkollegium den Rechtsweg beſchritten. 

Die fürſtliche Abenteurer in ſchlimmſter Sorte aus der 
großen und und neapolitantiſchen Familie Pignatelli iſt auch in 
Berlin, woſelbſt ſie lange Zeit im Café Moore als Sängerin, in 
Burkhardts Ahnenſälen als „Ballkönigin“ und ſonſtigen zweifel⸗ 
haften Localen auftrat und überall als „Fürſtin“ bejubelt wurde, 
bekannt. In Wien war ſie vielleicht am tiefſten geſunken, denn 
nachdem ſelbſt die ſchlechteſte Volksſängergeſellſchaft die abſolut 
ſtimmloſe Dame in dem fettglänzenden Sammelkleide mit einge: 
ſticktem fürſtlichem Wappen nicht mehr auſtreten laſſen wollte, 
hatte ſie ſich als mitttinkende Aufwärterin in ein Nacht⸗Eta⸗ 
bliſſement der inneren Stadt verdungen, deſſen Beſitzer wohl 
anfangs Karten umherſchickte, auf welchen „Johann Bifritzky und 
Fürſtin Pignatelli“ ſich „als Verlobte empfahlen“, ſich aber weid⸗ 
lich hütete, der Verlobung die Heirath folgen zu laſſen. Seitdem 
verſchwand ſie aus Wien, tauchte nach kurzer Zeit bald da, bald 
dort wieder auf und war endlich glücklich verſchollen. Plötzlich 
iſt ſie, und zwar, wie es heißt, zu bleibendem Aufenthalt, wieder 
in Wien erſchienen. Ihre Verwandten ſollen, damit der Name 
Pignatelli nicht mehr herumgeſchleift werde, ihr unter der Be⸗ 
dingung, daß ſie nie mehr die Bretter, reſp. das Brettl betrete, 
eine Jahresrente ausgeſetzt, ſie ſoll ihre Kinder zu ſich genommen 
und ſich entſchloſſen haben, ſich fortan ausſchließlich der Erziehung 
derſelben zu widmen. 

Eine Entdeckung des Profeſſors Sacharjin. Profeſſor 
Sacharjin hat ein neues blutſtillendes Mittel in der Therapie 
eingeführt — den Dampf. Das Mittel leiſtet beſonders in der 
gynäkologiſchen Therapie, Vortreffliches. Ein an ſeinem Ende 
ſiebartig durchbrochener Katheter, der durch eine ihm angefugte 
Metallöhre mit einem Dampfapparat kommunizirt, wird in die 


1 1894. 


betreffende wunde Stelle eingeführt. Den ca. 100 Grad Celſius 
warmen Dampf läßt man eine halbe bis eine Minute einwirken. 
Der Moment des Aufhörens iſt gegeben, ſobald aus der Röhre 
eine dunkle bouillonartige Flüſſigkeit abfließt. Der chloroformirte 
Kranke empfindet weder Schmerz noch eine andere Einwirkung des 
Dampfes. Experimentell wurde an Thieren u. a. Folgendes feſt⸗ 
geftelt: Man kann aus der Leber beliebige Stücke ohne jeg⸗ 
lichen Blutverluſt entfernen; die Thiere bleiben am Leben. Des⸗ 
gleichen laſſen ſich aus der Milz beliebige Stücke, aus der Lunge 
ganze Lappen und ebenſo aus den Nieren und bis zu einem gewiſſen 
Grade aus dem Großhirn, in allen Fällen ohne Blutung entfernen. 
Noch mehr: Man kann Blutungen aus den Knochen und aus 
deren Spongioſa ſtillen. Haut⸗ und Muskelblutungen ſtehen 
momentan ſtill. Wunden heilen nach Anwendung des Dampfes 
per primam. Wenn dieſe Mittheilungen ſich alle bewahrheiten, 
jo hat man es hier ohne Frage mit einer Entdeckung von groß⸗ 
artiger Tragweite zu thun. 


Für die Redaktion verantwortlich: i. V. M. Lambeck, Thorn. 
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5 Berlin in Wort und Bild iſt der Inhalt der neuen Agenda für 
1895, welche die Firma Rudolph Hertzog in Berlin zur 
Jahreswende der Damenwelt beim Beſuche ihres Kaufhauſes überreichen 
läßt. Auch dieſer neueſte Jahrgang bringt neben ſeinem praktiſchen und 
nützlichen Inhalt eine große Zahl von Illuſtrationen, welche von Künſtlern 
erſten Ranges entworfen find, Wir erblicken die wohlgelungenen Bildniſſe 
von Mitgliedern unſeres Herrſcherhauſes und verdienten Staatsmännern, 
denen ſich Bilder der hervorragenden Bauten und Denkmäler Berlins an⸗ 
reihen. Neben den älteren ſind auch die neueſten Werke der Baukunſt, der 
ſtolze Reichstagsbau, neue Kirchen u. ſ. w. vertreten. Dem heimgegangenen 
Chef, dem Begründer des Kaufhauſes Rudolph Hertzog iſt dis Titelblatt 
gewidmet worden. Das Bildniß des Verſtorbenen, deſſen Name unſerem 
deutſchen Handelsſtande zur Ehre gereicht, dürfte von beſonderem Intereſſe 
fein. Auch wollen wir die Anſichten der großartigen für den ſtetig wach⸗ 
ſenden Verkehr erweiterten Geſchäftsräume der Firma Hertzog nicht uner⸗ 
wähnt laſſen. Die Pläne ſämmtlicher Theater, wichtige Mittheilungen über 
Pot, Telegraphie, Verkehrsmittel, Kunſtanſtalten, Gaſthöfe u. ſ. w. bilden 
ferner werthvolle Beſtandtheile des Büchleins. Auch zum praktiſchen 
Hausſtandsbuch iſt die Agenda eingerichtet und mit einem Kalendarium 
verſehen, das jeder Gönnerin des Hauſes und jeder deutſcheu Hausfrau 
willkommen ſein wird. 


—ůůĩv—s̃—— ˙¹2—?“Uh9 u — ri‚’' LE Emm 
Modernſte u. ſolideſte Mäunerkleiderſtoffe a M. 1.75 pr. Mtr. 
Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren und hochfeinen 
Qualitäten, wobei Paſſendes für en verſenden bereit⸗ 
willigſt franco ins Haus. 

Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik-Depot. 


die Haupt⸗ und Schluß ziehung der Weimar: Lotterie 


5000 Gewinnen i. W. v. 150,000 Mk. (Hauptgewinn W. 50,000 Mk.) 
findet nächſten Sonnabend und folgenden Montag, Dienſtag und Mittwoch ſtatt. 
Looſe für 1 Mk. U serie fur 22 M. find zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen und durch 


den Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar. 


EE 
Bekanntmachung, Kür 12 his 9 tüchtige Schneidergesellen 

Die Erhebung des Schulgeldes für den N * bevor- * I f Röcke u. Welten eingearbeitet 
Monat Dezember er. reſp. für die Monate . u. che au e 9 r 
Oktober Dezember er. wird 1 + stehende * find können ſofort eintreten. 

in der Where und Bürger⸗ * Weihnachten * (4799) A. Kühn, Schneidermeilter. 
am Dienftag, 9 er. . Standesamt Thorn. 
von Morgens 8, Uhr ab * passendes Geschenk * Vom 26. November bis 1. Derember 1894 
C Ü * Visiten-Harten * find 8 
‚den 5. er., —— ——.. — ) Geburten: 

105 von Morgens 81, Uhr 850 er sie reimal in tadelloser, sehr geschmackvoller 1. Schneider Jokes Wisniewski, S. 2. 
erfolgen. 1 e ff : ; Maurer Eduard Kuppler, S. 3. Kaufmann 
„Die Erhebung des Schulgeldes jolt der N 08 Sen ee en Emil Ebolevius, en Sergeant und Beate 
wi nach in der Schule e e w J mit Thierack's hygieniſcher Fettſeife * Bestellungen bitte recht- mentsſchuhmacher Karl Gauerke, S. 5. Bu⸗ 
u cg, es l. Dad e Mittags ee Nr. 690, dieſer rühmlichſt bekannten, * zeitig aufzugeben * a ee ent ge 5 

„ 5. . 7 9 ? 3 5 — ͤ bl— > L 8 = 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ äußerſt milden und fein parfümirten Dürener Cartons J Se Richard Vogel, T.. Maurer Rudolf 
Kaſſe entgegen genommen werden. Die bei - Toiletteſeife pro 100 Stück | en 1 — Albrecht S. 9. Arbeitsmann Stanislaus 


der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 


5 gewaschen hat 


Thorn, den 28. November 1894. 


Der Magiſtrat. und immer noch nicht überzeugt iſt, daß 


Pr f 1 eine BE preiswürdigere Seife 
€ nirgends zu kaufen bekommt, der möge 
. „Taschen Uhren J wieder zu den theueren und ſchlechten 


in Silber M. 10.—, M. 11.—, M. 13.50, Seifen zurückkehren. Man kauft Thieracks 


Verpackung dowski, = 5 Schewe, T. 
Ahuch 12. Schiffsführer Auguſt Wegner, T. 13. 
| Rathebuchdruokerei | . Guſtav Brennig, S. 14. 
|__Ernst Lambeek, Thorn. | Schuhmachermeiſter Joſef Skomski, T. 15., 
—— — — — — 116. und 17. uneheliche Geburten 
Anerkannt bestes h) Sterbefälle: 

2 1. Arbeiter Friedrich Tomezik, 48 J. 2. 
enol Wiliy Lilienthal, 1 M. 3. Arbeiter Karl 
Au 5 0 J. 4. Kaufmann Richard Broſch, 
6. 


J. 5. Arthur Aſchenbrenner, 1 M. 


in hocheleganter | ohne Goldschnitt. Mankiewiez, T. 10. Arbeiter Anton Lewan⸗ 


15 — u. beer, in Geld M. 20.—, hygieniſche Fettſeife in allen beſſeren für Nähmaſchinen u. 4 ahrräder Margarethe Richter, 4 M. 7. Getreidemakler⸗ 
wi 8 ul. 35.—, N. 42.—, M. 50.— 2 95 ae bg Winde, 1 nh der en ehr 5. Ci dn Rh, >. ee 4 
ö 5 8 pr nn rbeiter Johann Asmus, 70 J. 10. Stein⸗ 

Wecker-Uhren Doering's Seife,mit der Eule r [iger Saba Gname, 8. 11. Stier 


1 3 27 frau Hedwig Majchrzak geb. Kwiatkowski, 
30 J. 
S. Landsberger, 5 |” 3 „ Aufgebote: 
Heiligegeiſtſtr. 1. Arbeiter Friedrich Kleefeld und Wit 
helmine Krieger. 2. Arbeiter Franz Roga⸗ 
czewski und Helene Zelgert. 3. Arbeiter 
Paul Klich u. Emma Scholz. 4. Maurer 
Johann Jauer u. Emilie Goscziniak. 5. 
= Former Friedrich Zippler und Catharina 
570 Schneider. 6. Arbeiter Friedrich Müller u. 


F.. AAA {ft das aner arte Mittel 
A RER Er ET a en nee hehe ar Ratten u. Mäuse ſchuell u. fiher zu töbten, Anna Poetſch. 


zu M. 2,40, M. 2,70, M. 3.—, mit 
Kalender M. 4.—. 


Regulateure 
zu M. 6.—, M. 7.50, M. 8.—, y 
M. 9,50, M. 14.—, M. 16.—, 
M. 20.— und höher. 
Illuſtrirte Cataloge verſendet gratis 
und franko das Uhrenverſandtgeſchäft 
Carl Schaller, Conſtanz. 


II 


8 ak 1 ohne für Menschen, Hausthi Veflügel ſchad⸗ i en: 
Beite Königsberger Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie NA i in. dect h 50 Pr. 6 Mk | 1. Mlemmaen Nübent Fuchs mil Felene 
8 zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. Hugo Claass. Seglerſtraße. Teutenbach. 2. Schuhmachermſtr. Balthaſar 


Getreide⸗Preß⸗Heſe ] kerne 100 000: Mark “ 
höchſte Triebkraft, täglich friſch bei Originalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pf. 


M. Glässer, Bankgeschäft von Schereck, gegr. 1843, Anmeldungen beim Rendanten zniewski m. Hedwig Bolz. 6. Sergeant 
Gerstenstrasse 16 Strobandstrasse-Ecke. Berlin, Taubenstr. 35. Gustav Fehlauer.!isai Mibrandt m. Frieda Schulze. 


— ut—— — .—⅛—ẽ— — . —ẽh —ẽ. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


F Jaſiecki m. Clara Wolowski. 3. Amtsgerichts⸗ 

6000 M. Kirchengelder ſekretär . sn 5 5 ig > 
4. Königl. Amtsrichter Richar anke mi 

bat bie neuf ed, Kleche zu bergeben. Etsbelh Splett. 5. Oberkelner Hugo Wlos⸗ 


